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h Jir* ru2fi .Beschluß her Reichsregierung treten für
"' UZ„ck » » re.,de. und Mehlpreise zur Browersorgung

hcsrau Mi- ;;; *»••.Februar bezw. 19. Februar 3922 bedeutende
uerpslichtl? ^ " ' stsihuvgen ein. Die Gründe hierfür sind de-
ennt leben- ' » ' » der Presse eingehend erörtert worden.
Prager derch Gemäß § 34 und § 49 des Gesetzes über die
mdige Ra- ^ 9 uing des Verkehrs mit Getreide für die Ernte
m ihm d'-<:Ä . D;n>, 23. Juni 3921 (R. G. Bl . S . 737> und
ustehi. • ' * Zlrrzu ergangenen Aussührirngsanwrisung vom
oder Bor« " r. .A -ni 1921 wird für den Landkreis Wiesbaden
ung vo>» ' ' jf »-usnahme der Siad ! Biebrich das Gewicht und

DH? ^ re,s für Brot und Mehl im Kleitwerkauf wie
schriebenkn ' Ersetzt:
stellt wird. a > bei Verwendung von 1.490 Gramm Mehl
Ultri V0  ‘ !rr ,fi:,C!l Laib rationierten Brotes , gleich wir in

Form gebacken, Verkaufsgewicht 3M3
,, " rnmm 24 Stunden nach dem Bocken auf 13.00w Steuer -,'

ietröae für ein Pfund Mehl, wie solches in
. » Mischung von dem Kreisausschutz an die Bäcker

.« eliesert,' im. Kleinoerkauf aus 4.30 Mark . Die Ab»
r" l!aruni ^ 2br darf nur gegen Brotkarten erfolg. ,r.
ip n,)- Rationiertes Brot darf nur gegen Brotkarte

' ' . ^verausgabt werden.i-i' iiTnir»
rrrfn'n De- Die Brotk«rtenab,chniite müssen für jedes Fa-
.. daneben nnlienniitglicd der zuständigen Woche entsprechend

von der Gesamlbroiknrte abgetrennt und bei den
m . . Bäckereien spätestens in der gleichen Woche einae-

n VordruMpst werden . Bei der Mehlzuteilungsst -L- werden
melt, nQ- nämlich nur solche Karten entgegen genommen, die
wen oe>' höchstens 4 Wochen einschließlich der Aürcchuun-rs-
cmunzamr-mochs zurückliege::

Zuwiderhandlungen werden noch § 49 der Ge-
trriderutsetzgcbung für die Ernte 1921 bestraft.

imniffSKrt-™ Berordnung tritt mit der Gültigkeit der
,—_ _L —■r-'-^ ra . te sur die 28. Wache, am 20. Februar 1922
r X tt 1:1 i' rnf£-
'PÖPCl » Wird auf diese Brotkarte bereits vor dem 20
vde in -Mbruar rationiertes Brot ringekauft, kann der
W'rsdobk neue Preis hierfür erhoben werden . Mit de"!

^chea t  gleichen Tage wird die Bekanntmachung über Prob-
' '« Ä Versorgung vom 13. August 1921 und vom 13 De-

%bt.  ffid| Cmb?r mi »ufgehobcn.
stnu- eie « . Die Magistrate und Gemeindovorstände haben

für Weî hiese Verordnung sofort ortsüblich bekannt zu
P. 14 D̂ gebeu . Eine Abschrift dieser Verordnung muß in
^bt . ^ ^ .jrder Bäckerei zum Aushang gelangen.

Ministerialdirektor Liittcr:  Das Gesetz will
den gesetzlichen Charalter der Wohmrngsmiete sest-
legen, gegebenenfalls mit Helfe des Mieteinlgungs-
omres. T ie Miete soll bestehen aus Grundiniele ^
und Fricdensmiete vom 1. Juli 3914 sowie Zuschlä- j
gen für Betriebs - und Annvaltun -gslosten sowie für;
laufende Snsl.mdsctzungsorbAten. " Außerdem sollen ! Berlin,  14 Februar . Heute vormittag
Znichlage erhoben werden sur die sogenannten fo t  in ölH- Reichskanzlei in Anwesenheit des
grvgen v.nsiandsÄzimgsarbeitm. D.e B ^ immungen ^ « { Besprechungen der Führer derVT? ein î'men :nat -vre obiir-fi? Lmr^esvcnoi'hc ’ . •' ■ . ^ o
»reffen, die auch anordnen kann, des-, die Derm:c>- >drei ^ ^ !> u n g s p v t re >e « , be« ^Jci -
Beträge der Zuschläge für große J ''.ftandsetzur ! irums , der Demokraten und gooziaidemorrateii
arbeiten übernehmen. Bei der Festsetzung der

K
habe»-

<: Wiesbaden , den 13. Februar 1921.

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.
r -.-Nr . II . Körnst. 183. Schlitt.

SS.
An di: lstnren Bürgernxnster dev kichisos.

. Aus die im amtlichen Schulblatt Rr . 8 von 1922
-beite 18 Rr . 34 veröffentlichte Brrsügung der Re-
Merung , Abteilung für Kirchen- und Schulwesen

J1- 2" nuar d. Js . 11. a. B . H. I . K., betr.
| | | L D!ertrage über Beschäftigung von Handarbcits-

" chhrermnen, weise ich zur genauen Beachiung hier-
i Ksüek »'

« Wiesbaden, den 11. Februar 3922.
, noidfi ' i — —__ _ __ _ _ Der Landrat.
iat  Rose - Ar . 81.- '™ - ““ —
4>pr Eop?' Verficherungsgenossenschaft der Privot-
cher ^ ahrzeug^ und Reittierbesitzer Hot durch Beschluß
) km, " 's! ^ -n°3l-n!chaftsversamm,ung 1921 und mit Ge-
rnniiiii S ! k « s Reichsvcrsicherungsamtes dm
DtaNtlNd . tainen Ihrer Berussgenossenschaft in

; Genossenschaft für die Reichsunsalloers.cherung
der Fahrzeug - und Reittierhn -tunaen

!8.64 fr«' ö„änbcrt 4 (Berussgenossenschast 68)
4 17 frn- Wiesbaden , den 10. Februar 1922.
— Der Vorsitzende des Bersicherunasamtes.
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Ar . 82.
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. Erinnerung.
l 'nPKf? ie!en '® en' ^ errcn  Bürgrrineister , welche meine

ch nicht rf' iuhor ?‘unQ vom 21. Januar 1922 betr . Bericht
— - i„s-  , n, brfoig der Krähenbekämpfting noch nicht

werden hiermit an die Erledigung
ormittsS*
■X Ahr . t"
Md ixinrn!
ingen ui»5

n,u “ “ v -« yiti.mu uu uw Erledigung
Ut  Ulst 0-.5 zum 2b.  d . Mts . erinnert.

Wiesbaden, den 13. Februar 1923.
_ Der Landrat.

schlage sind auch die Organisationen der Mie -'-r
und Vermieter zi! hören'. Der Entwurf legalisiert
auch die Mietervertretungen der einzelnen chäuser
u >d sieht Mieterousschiisscvor. Das Gesetz soll am
1. Sipril 1922 in Kraft treten und zunächst 4 Jahre
gelten. Ritter erklärt, es handle sich bei dein Gesetz
m eine Sicherstellung des .Hausbesitzers, ohne den
Mieter unmäßig zu belasten, und wolle eine Mitte
da-stellen zwischen Zwangsbewirlschak-uiig des
Haushefttzss und der völlig freien Wirtschaft. Eine
freie Mieipressbildunq , die die Miete ins Unge-
messeu,? steigern würde, lehne die Regierung ad.
Iludereriets müßten aber auch die Vermieter mehr
als bisher geschützt werden und in die Loge kommen,
notwendige Reparaturen oussühren zu lonneu.

Abg. Silversch  m i d t iS .) betont, daß dieses
Gesetz keineswegs eine Sozialisierung des chausbe-
k" ' es dedeme, vielmehr ein Schutz der liavsbcsttzer
fei. Wir stehen dem Entwurf im allgemeinen je¬
doch spmpothisch gegenüber, jedoch müssen Kaukelrn
geschaffen werden, damit dem Hausbesitzer auch nicht
in oerlappter Form Zuwendungen gegeben werden
und eine Spekulation entfesselt wirb.

Abg. G u t kn e cht lDnt!.) lehnt das Gesetz ob,
weil es em Niisnlchmeyefstz sei und derartige Kosten
verursachen würde, daß es an sich selber zerschellen
müßte. Der Zweck des Gesetzes sei die Sozialisie¬
rung des Wohnungsmarktss . zudem bedeute d«r
Entwurf eine BerfafjuntzrSii- erunq . Nur die freie
Wirtschaft könne die Wohnungsnot steuern. Der
Gedanke des Gesetzes sei zwar gut, die Durchfüh¬
rung aber unmöglich.

. -swleck <3 -): Das Gesetz beruht am
mwrfchastlichei» Zwang . Dem Verfall der Häuser
mn,sr vorgebeugt werden, sonst würde ein großer
steil des Nationalvennögens gefährdet. Weile
Kreise der Hausbesiljer sind schon verarmt und
können große JnstandsetzungsarbeitlM überhaupt

aiissühr n̂ lussen. nrucn großen B z'
aunrmstand lehnen auch wir ob. Eine höhere
Grund,niete für gewerbliche Betriebe erscheint durch¬
aus gerechtfertigt. Das Gesetz ist durchaus mittel-
staudssreundlich und hat aun, den Rebenzmeck, tun
Handwerk mehr als bisher zu beschöftiaen-

Rochüen, Ministerialdirektor Lr . Ritter den

E ? )-n ‘ " ,u  i’ inwn  allmählichen Änpnssen
der M.etspreife wäre allen Seiten mehr gedient a--
wesen. Die Grundmiete müsse eine angemessene
rierzinsung des im Hause angelegten Kapitals sowie
eine angemestene Abschreibung enthalten. Werve
diese Bestimmung nicht in das Gesetz ousgenomm-n,
Io loi der Erttwurs für seine Parrci unannehmbar.

,Abg . Kuynt (U . S .): Nur die Sozialisierung
des Havsbesttzes kann die Wohnungsnot beheben.
Redner begründet alsdann eine große Itnzahl von
Anträgen , wonach bei allen Instandsetzungen ein
Einvernehmen zwischen Vermietern und Mietern
h>irgeste!!t werden muß und verlangt alsdann weitere
Maßnahmen zum Schutz der " Mieter . Bisher
haden die Hausbesitzer alles in die Tasche gesteckt.
Dem müsse begegnet werden. Seine Partei mache
ihre endgiltige Haltung von dem Ausgange der 2.
Lesung abhängig.

Daraus wirb die Weitcrberatung auf Mittwoch
vertagt, außerdem Abstimmung über das Ver-
trauensovtum bezw. die Mißtrauensvoten für die
Regierung.

-int der Führern der Deutschen Lolkspartei
statt . Die Verhandillrigen ruaren zwar ver-
traulich , jedoch tzlauhen die Blätter mitteiken zu
können , daß die Frage einer große n !k  o -
nJition  erörtert worden ist. Nach einer Mel¬
dung des sozialdemokratischen Pariainents-
dienftes sott die Anregung zur Ausrollung
dieses Problems von den Deniokralen
a u s g e g a n g e n sein. Wie der „Vorwärts"
dazu meldet , st'oll die Deutsche B -olks-
partci  sich dazu bereit erklärt haben , ihren
Mißtrauensautrag zurüttzu,ziehen , wenn die
große Aoalition verwirklicht werden sollte. Bei
den 'Sozialdemokraten stößt allerdings der Ge¬
danke einer Erweiterung der Regierunqs-
ioalition »ach rechts nicht aus große Gegen-
lirbe . Der „Boi würls " spricht von einem un-
zuläsliueu Druck aus die sozialdemokratische
Fraktilui , der in wirksamer Weise abgewehrt
werden müsse. Heute nachmittag werden die
einzelnen Fraktionen zusannnentreten , um zu
dem Ergebnis der Verhondiungen beim Reichs¬
kanzler Stellung zu nehmen.

Die Stücke der einzelnen Arakiionen.
Noch dein Reichstagshandbnch ist die Stärke

der einzelnen Fraktionen zurzeit dir folgende:
Sozialdemokraten 108
Zentrum 72
Deutschnationaie 71
Deutsche Bolkspartei 63
Unobhanoige Sozialisten Ll
Demokraten 40
Kammunlstsn 26
Bayer . Bolkspartei 20
Bauernbund 4
Hannoveraner 2
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2» Eonrad Hautzmann hat die d̂emokratische
Partei einen ihrer verdientesten Führer , das
deutsche politische Leben überhaupt eine der mar¬
kantesten Gestalten verloren . Conrad Hautzmann
war am 6. Februar 1857 ln Stuttgart geboren.
Sein Vater Julius Häußmann war ein alter 48er,
der seinen grohdeutschen Jugendtraum mit drei
Jahren Festungshaft auf dem Hohenasperg büßen
mußte und dann Redakteur des demokratischen Be¬
obachter ln Stuttgart wurde . Der Sahn .Hauß-
manii studierte Rechtswissenschaften und ließ sich
1883 tu Stütigart als Rechtsanwalt nieder. Er
wandte sich, in den Spuren seines Vaters wandelnd,
auch der politischen Tätigkeit zu und wurde 1889
in Balingen in den württembergifchen Landtag ge¬
wählt, dem er seither ununterbrochen angehörte.
Auch Mitglied des Reichstages war er seit 1890.
Auch der Weimarer Nationalversammlung gehörte
er als Abgesandter an . Er war einer der ge¬
wandtesten Verfechter des demakratilcheu Ge¬
dankens in Wort und Schrift . Als Redner seiner
Partei behandelte er insbesondere Fragen der aus¬
wärtigen Politik , und zwar van einsm politischen
Standpunkt aus , den er als Mitglied der Vereini¬
gung für internationale Verständigung einnahm.
H. war Staatssekretär im Kabinett des Prinzen
Mar von Baden im Herbst 1918, das am 9. No¬
vember sein Ende fand. Ueber seine Handlungen in
den letzten Tagen vor dem Zusammenbruch hat H.
noch vor kurzem in demokratischen Blättern ge-

sschrieben. H. erfreute

Keine neuen Streikabsichlcn bei der Peichs-
gewerkschnft.

Berlin,  14 . Februar . Es ist vollkom¬
men falsch, wenn behauptet wird , es solle ein
neuer Streik beschlossen werden. Man denkt
in der Reichsgewerkschaft nach den Erfahrun¬
gen der letzten Aktion nicht im geringsten
daran , einen' neuen Streik zu führen, sondern
man versucht im Gegenteil, auf die Mitglieder
mäßigend einzuwirken. Die Agitation geht
lediglich von Geinaßregelten oder politisch ner-
hetzten Mitgliedern aus , die aber eine solche
Minderheit haben, daß ihre Bemühungen ohne
Erfolg bleiben werden.

W

sosoit ä‘:

lsreth
labrlk
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MchiaMlicher Teil.

Deutschsr RsLchskag
^ih * m tin - 44 . Februar . Präsident LSbe

Hoerftordenen  Abaeorünclen Konrad
vtnann sDem.) einen herzlichen Nachruf.

>-i, !-’̂ Clß.^ r‘Us tritt in die Tagesordnung ein und
W eine Reihe kleiner Anfragen.

art.,^ 1 ^lsst die zweite Beratung des Rcichsmickeu-
u<>>„ d . Die Deutschnatianolen' beantragen , den

st nun Gesetzentwurs abznlehuen.

sich allgemeinen Ansehens
>bei allen politischen Parieien.

</iK4S<*4W«p» Der Reichskanzler  richtete an die Witwe
B e r l i n . 14. Februar . Präsident Leinert !des verstorbenen Slbg. Haußmann ein Beileids¬

eröffnet die Sitzung mit der Mitteilung , daß iolgenden Wortlauts: ,.M;t Uefem Ve-dcr 2ü'steitenrot lunchmüen bat die out hx» Hauern habe ich von dem Ableben des ü.eichslags-
£c;r f L Ll! ™; r fl, «,:,,, !oJ»Bcor*ne*cn Conrad Haußmann Kenntnis er-

^ I*1" r ‘ 1c v b^ ugltchen ko» »11 ĥalten. Im Nomen, der Relchsreglerungwie in
Nlstischsil Altiiüge van der ^.agesordnuilg Ev- meinem eigenen bcameii spreche ich Ihnen zu dem
zusetzen. Gegen den Wiederspruch des Abg. bitteren Verlust, den Sie erlitien haben, aufrichtig
Dr. Meyer (Kam .) beschließt dos Haus nach.stes Beileid aus. Das
dem Vorschlag des Aeltesteürats. ^ jConrad Haußmann einen

Abg. ^
eine kle
liöferung
scheu Mini

Ein st ...
schließende Antwort aus die Frage sei noch nicht Ge'schschd
möglich, weil noch weitere Ermittlungen not 1 '

Berlin . Die im Dezember vorigen Jahres
in Düsseldorf erfolgte Verhaftung einer Anzahl
meist junger Männer , Mitglieder einer sport¬
lichen Jugendorganisation , darunter Schüler,
durch die französische Militärbehörde führte zu
einer Anfrage eines Abgeordneten der Deut¬
schen Bolkspartei im preußischen Landtage , die
setzt dahin beantwortet wird , daß es den Br
Hörden in Düsseldorf, unterstützt durch Schritte
des Lluswürtlgsn Amtes, gelungen ist, von der
französischen Behörde eine Liste der Verhafte¬
ten, die sich sämtlich in Düsseldorf in Gewahr¬
sam befinden, zu erhalten . Es sind 29 Per¬
sonen von 16 bis 41 Jahren , die der Aufwiege¬
lung der Bürger und der Gefährdung der De¬
satzungstruppen beschuldigt werden. Es wird
behauptet, die Verhafteten seien im Besitz von
Waffen und Munition gewesen. Die Verhand¬
lungen vor dem französischen Kriegsgericht
finden demnächst statt.

LsÄkllM keg RNkkKlkhrWWM.
mb Berlin,  14 . Februar . Das Reichsver-

kehrsblatt veröfsentlicht einen Dankerlaß des Rsichs»
oerkehrsministers au das pflichttreu gebliebene
Personal und an die technischen Nothelfer, in dem
es heißt: Dem Aufruf der Reichsgewerkschaft zur
allgemeinen Dienstverweigerung ist ein Teil der
Eisenbahnbeamten unter Verletzung der Dienst¬
pflicht gesolgr. Hunderttausende aber sind sich ihrer
Verankvorlung gegen das 71atcrland bewußt ge¬
blieben und haben — allen Drohungen und
Lockungen trotzend — treu aus ihren Postcn aus-
geharrt . In großer Zahl sind sic ohne Rücksicht
aus ihre Stellung an den Plaj ; d-r PsUchwer-
gessenen getreten .und haben unermüdlich unter Ge¬
fahr für ihr Leben und ihre Gesundheit ungewohnte
Verrichtungen übernommen . Mit demselben staoks-
treuen Opfermut hat sich die Technische Nothitfe für
den Cisenbahndienst eingesetzt. Ohne Verzug sind
ihre Mitglieder überall dem Rufe ihrer Führer ge¬
folgt und haben sich den durch die Ungunst des
Wetters noch besonders erschwerten Zlrbeilen unter
äußerster Selbstverjenguung , unterzogen . Zu ihnen
sind die Arbeiter getreten, die — einige Punkte d-s
Reiches ausgenommen — getreu ihrer Pflicht Ihre
Arbeit nicht verlassen haben. In richtiger staats-
politifcher Erkenntnis haben ihre Führer den Streik
von vornherein abgetehnt. Dieses dreifache Zu-
sammenwirken hat unser Vaterland vor Hungers¬
not und den schwersten wirtschastlichen Schädi¬
gungen bewahrt . Darum sage ich allen den pflicht¬
treuen Beamten , 'Angestellten und Arbeitern , wie
den beherzten Nothelsern für die aufopfernden
Leistungen meinen wärmsten Dank. Ich freue mich
besonders, diesen Donk ohne^ Einschränkung dem
Personal der Reichsbahn in Bayern und Württem¬
berg aussprechen zu können, das diesen Testen des
Reiches das verhängnisvolle Schauspiel der Dienst¬
verweigerung völlig erspart Hot. Möge der Ver¬
lauf der Bewegung zur Folge haben, daß sich nun¬
mehr Pflichtbewußtsein und Verständnis für die
bestehenden Staatsnotwendigkeiten in allen Kreisen
der Beamtenschaft durchsetzen. Nur so kann das
Verkehrswesen einer baldigen Gesundung entgegen¬
geführt und die dem Berufsbeamtentum drohende
Gefahr beseitigt werden.

Die ReichsvermögensoerrvakkunNfür die
besetzten rheinrs6)en Gebete

bildete im .siauptausschuß des Reichstags am Mon¬
tag den Gegenstand der Besprechung. Abg. Dr.
Schreiber (Ztr .) beklag!«, daß der Bau von
Itzohnnngcn im besetzten Gebiete zu langsam vor
sich gehe. Die rheinische Bevölkerung werde bei der

deutsche Botk verliert in i Vergebung von Arbeiten nicht genügend beriick
alten hochbewührten Vor- ssichtigl. Die Feststelluhgsbehördeii urteilen oft ein-

eilig fiskalisch.
Reichsschntzminister B a u.e r erwiderte , daß
seiten des Reiches im besetzten Gebiete gebaul

cde, soweit nur irgendwie die Kräfte reichten.
Bnuaussührune .en würden in großem Umscmg

die Hände der Gemeinden gegeben. Daß die

jbleiben wird.
i Der R c i chs p r ä f i d e n t richtete

wendig seien. (Die Kommunisten rufen laut
Ist das olles?)

Es folgt die gemeinsame Beratung von
Anträgen und großen ~~
der Finanznot  d e
der Erschließung neuer
quellen öeschäktigen. Roch BeeWgung >dern meine herzliche Teilnahme aus. Die großen wünschenswert fl
Anfragen und Antrags und kurzer Besprechung Verdienste, die sich der Verstorbene - - L - '
wird die Weiterderatung aus Mittwoch vertagt. Avjöhrigcn Tätigkeit unk

>Ardelislrüsten , die infolge der Valutaverhältnksse
die !beispielsweise im Saargebiet höhere Löhne ver¬

lud seine Hervorraa
.ei, liege daran , daß häufig di» not-

iii seiner swendigen Unterlagen nicht ausreichend herbeige-
Jc-ndr Mit - schafft werdrn . könnten, und daß - leider mnsie

So sei. also, um, die. Interessen deg



zu schädigen, ein sehr eingehendes London. Die ^ o 0 '■*n 2 r tnnd  wird wie-
wtwendig, was mied er uni zur Folge der bedenklicher, loei einern Kampfe ln ^ eliust

Ke Feskstellrmgshehörden stark überlastet wurden 7 Personen getötet und 11 schwer veMt.
lii K^och sei inan darauf bedacht, auf Antrag ! Buenos Aires. D'.e ärgenttnrschr checheruna
^ ^ aeaenkommendsten Weise Vorschüsse ans- !hat beschtoilen, von Deutschland 10 Aoistrs und 8

Wel̂ fo daß die Beteiligten nicht etwa warten jSchiffe non 185 Z
Wnan̂ Ms das Feststellungsverfahren beendet fei. !argentinischenO'lvr?

1

onntii für den Hilfsdienst der
e zu kaufen.

Auch Abg. v. G u e r n r d (Ztr.) betonte Die
unbedingte Notwendigkeit, der Bevölkerung im be¬
setzten rheinischen Gebiet in jeder Hinsicht b:i;u-
stehen und verbreitete sich eingehend über die ver¬
schiedensten Maßnahmen dazu.

Es wurden bei der Reichsvennögensoerwal-
lung für die besetzten rheinischen Gebiete vom 3t.
Dezember ab verschiedene eusismäßige Stellen ge¬
strichen. Eine Entschließungdes Zentrums auf
Unterstellung der Vermögensverwaltungunter den
Staatssekretär für die besetzten Gebiete wurde ab-
gekehrit.

Avg. Stücklen (Laz .) schloß sich prinzipiell
den Ausführungen, die eine ausgedehnte ijtlfsfäfiq=
feit des Reiches für dir besetzten rheinischen Gebiete
befürworten, au, polemisierte aber gegen die soge¬
nannten Reparationsgewinnler, die sich auf Sofien
des Reiches SksrteUc zu verschaffen wissen, die in
keinem Verhältnis zu dem durch die Besatzung er¬
littenen Schaden stehen.
Gouverneur Schnee über unsere früheren

Kolonien.
Berlin.  Anläßlich der Tagung der Deut¬

schen Landwirtschastsgesellichast sprach in der Ka-
lonlaldbteilung der frühere Gouverneur Schnee
übet unsere früheren Kolonien. In Deutsch-Ost-
afrika zeige sich eine vollkommene Störung des
Wirtschaftslebens. In jenen Teilen von Denisch-
Sübwestasrika, die die Hauptschläskkankheitsgebiete
waten, und in denen Robert Kach eine energische
Bekämpfung der Seuche eingeleitet batte, zeige sich' .. v" ‘ Kr

st

führt. Die Täter hatten ca. 25 Ztr . wertvolle
gußeiserne Formstücke durch Zerschlagen un¬
brauchbar gemacht und wollten sie auf einem
Handtvagca fortschassen. Stuf diesem Wege
wurden sie abgesasst und fcstgenommeu. Die
Beute wurde beschlagnahmt. Bei dem Beryör
ist festgestellt worden , daß dieselben Täter be-

Hochheimer Lokal-Nachrichten.
nttr unter
folgen kann.

u
heute

ganz schwierigen̂ Umständen cr-c WerDer rt des Diebstahls beläuft

ernritt ' ein"starkes Anwachsen der Krankheit. In
Kamerun Hütten die Pflanzer sehr gelitten und der
Handel stocke. Weltwirtschaftlich seien unsere srühe-
ren Kolonien völlig ausgeschaltet. Der Grund liege
in der Ueberscsttigüng der Mandatsländer mit Ka-
lorialland.

Schaden des Eisenbahnerstrerks.
Weit  über 2 Milliarde»

Die Reichsverkehrsverwaltung verechnet den
EiNNÜHmeansfall während des Streiks auf Ist 'Mil¬
liarden Mark, den. Schaden durch Materialzer¬
störung ufw. auf etwa 300 Millionen Mark. Dazu
kommen die Ausgaben für die technische Nothilfe,
sodaß für das Reich ein vorläufiger Schaden von
rund 2,3 Milliarden entstanden ist. Bei dieser Be¬
rechnung sind nicht berücksichtigtdie Schäden der
RerckchpostoerwaltUiig, der Industrie, des Han¬
dels usiv.
Erhöhung der Errverbslosenunletstützung.

Me aus Berlin gemeldet wird, habe sich der
Reichsarbeiisminister damit einverstanden erklärt,
Dah hie Unterstützungssätze für die Erwerbslosen
und ihre Angehörigen im Durchschnitt um 2S Pro¬
zent l-rhd'ht -welchen, für die Jugendlichen iirtö
Ledigen um durchschnittlich15 Prozent.

Eine Gnadensiakistik.
Berlin.  Srtt .Hauptausschuß des Reichs¬

tages gab der R e i chs j u st i z m l n i st e r
R a tzb r u ch eine aus f ü h r l i che Ö n a-
deck ft a tistik bekannt. Danach wurden bis¬
her insgesamt 1230 Gnadenerweise in Vor¬
schlag gebracht. Außerdem würde mit Rücksicht
auf die Weihnachtsentschließung des Reichs¬
präsidenten die Strafböllstreckiing bei den mit
nicht mehr als 1 Jahre Freiheitsstrafe Bestraf-

. . if denlen in nahezu 300 Fällen , mit Rücksicht au
bevorstehenden Gnadenerweis , unterbrochen.
Von den Urteilen , die Zuchthaus betreffen, sind
314 nbgeändert worden und zwar in 302
Fälligst durch Umwandlung der Zuchthausstrafe
in Gefängnisstrafe oder Festungshaft , meist
unter gleichzeitiger Herabsetzung oer Straf¬
dauer.

Der 6. deutsche kiarkssscttcrg.
Berlin,  15. Februar. Auf dem gestern zu-

famkttentzetretenen6. deutschen Kartofseltag, an dem
übet 1390 Kartoffelerzeuger teilnahmen, wurde eine
längere Entschließung angenommen, in der die Be¬
reitwilligkeit ausgesprochen wird, die Bersarzung
der Bevölkerung mit Kartoffeln dauernd zu ge¬
währleisten, wenn die Eisenbttynverwailnna für
eine ausreichende Wagengcsteiiuna sorgt, die Fracht¬
sätze entsprechend geändert, die Preise fiir Dünge¬
mittel ermäßigt und wenn die Wuchergesetzeaufge¬
hoben' werden.

Die Verwundeten des Wettkricass.
Paris,  14 . Februar. .Stach einem Bericht

des Internationalen Arbeitsbüros beträgt die Zahl
der im Kriege verwundeten Soldaten 3 911000
Mann . Sie verteilen sich auf dri verschiedenen
Länder wie folgt: Frankreich 1500 000,. Deutsch¬
land 1400 000, England 1 170 000, Oesterreich
! 104 000, Italien 570 000, Polen 320000, Amerika
246 000, Tschechvsiomaiei 175 000, Serbien 154 000,
Kanada 188 000, Rnmänien 84 000, Belgien 40 000.
Die Zahl der russischen, türkischen und bulgarischen
Verwundeten ist noch nicht ermittelt. Es ist auch
zweiseihaft, ob namentlich über die russischen Ber-
wunddten jemals eine genaue Ziffer sesigestellt
iverden kann.

meine MLteilunLSir.
Berlin. Im Haupionsschntz des Reichstages

wurde eine Resolut,an Dr. Reicher: angenommen,
wonach dem Reichstag eine Denkschrift über die Ber-
werkling des Heeres- und Marineguts seit Beendi¬
gung des Krieges, insbeiandere über die Höhe der
erstellen Beträge, die Kosten des Vertriebs und der
Verwaltung, baldmöglichst vorgelegt werden soll.

Berlin. An die Stelle des verstorbenen,Abge-
ordneten Hautzmann tritt der Generalsekretär.des
Reichsverbandes des deutschen Handwerks, Marl
Hermann in Reutlingen, in von Reichstag.

Leipzig. Der erste Strafsenat verwarf ohne
nähere Begründung die Revision in, Marburger
Stüvetttenprozetz,

Berlin. Wie die Reichsregierungtaut ..Vor¬
wärts" mitteilt, wird sie der Blättermeiduckg, wo¬
nach sich die beiden Mörder Erzbergers. Schulz
und Till essen, in Budapest aufhaiten sollen, nach-
gehen und Nachforschungen anstellen.

Der „Vorwärts"' veröfsentiicht ein Cmladunas-
jchreiben der französischen so z i a t i st i -
schon Partei  an die <5. P . D., worin die deut¬
schen Delegierren zu einer sozialistischen Fünstander-
tonferenz in Frankfurt  n , M„ die am 25. Fe¬
bruar beginnen soll, einqelaüen werden. Tageo-
iwdnung: Wirtschaftliche Lage Europas, insbe¬
sondere die Reparatwnsfrage,

30  Verhaftungen in Overschlrsisn. Der „Bett.
Lakalnnzciqee" bringt die Meldung, das) die inter-Lakalanzcigec" bringt . .
oFüme Kommission anläßlich der letzten Vorfälle
bei Gleiwitz 50 Personen verhaftck hat, darunter
einige bekannte Persvnlichkriie».

ksochheim. 27m nächsten SonnM^ abend hält
der apostolische Sitar von Kamerun, j;err Missions¬
bischof Franziskus .Hennemann im Bereinshauss
einen Lichtbildeevortrag über das Leben in den
Missionen in Kamerun. Der Redner war Jahre
lang a.-s Missionar in Kamerun tätig, spricht also
aus eigener Erfahrung und Anschauung. Der Rein¬
ertrag.' aus den Einnahmen der Eintrittskarten wird
ihm als Beitrag für das ebic Missionswerk in' den
Heidenländern übergeben.

* Weitere Erhöhung des Eisen-
bahngütertarifes?  Der Eisenbahn-
gütertarif , der erst am 1. Februar um etwa 30
von> Hundert erhöht worden ist, wird am
1. März um weitere 20 vom Hundert erhöht
werden.

* Die Rheinlandkommission hat dem
Reichskommissar zusammenhängende Vor¬
schriften über den Strafvollzug  in deut¬
schen Gefängnissen, in denen die von den Mili¬
tärgerichten abgeurteiltcn Sträflinge sich be¬
finden, zugehen lassen. Das Kontrollrecht durch
die Delegierten der Rheinlandkommission ist in
der Anweisung des näheren geregelt. Neu ist
die Bestimmung » daß die Besichtigung der Ge-
fängniscmstatten von Zeit zu Zeit zu erfolgen
hat , und daß über alle den Delegierten geeig¬
net erscheinenden Feststellungen sofort an die
Rheinlandkomniission zu berichten ist, nicht wie
bisher allmonatlich über das Ergebnis der Be¬
sichtigungen. Ferner ist die Verbringung von
Gefangenen in das nichtbesetzte Gebiet von der
Genehmigung der Kommission abhängig ge¬
macht worden . Bisher war eine Verbringung
über den. Rhein überhaupt unmöglich.

* Der W l t t e r u n g s u m schl a g tritt
langsam aber merklich in Erscheinung und wir
dürfest, wohl hoffen, daß die Kälteperiode ihren
Abschluß gefunden hat und daß wir vor einer
Wiederholung in solcher Strenge in diesem
Winter verschont bleiben. Nachts finit die Tem¬
peratur nur noch wenige Grade unter Null
und tagsüber verschwinden die Schneemassen
allmählich unter der Einwirkung der Sonne.
Dieser Uebergang zu allgemeinem Tauwetter
wird nach Mitteilung der Wetterwarten in den
nächsten Tagen weitere Fortschritte machen,
wobei die Temperatur nur allmählich zu
nehmen wird . Auch die zu erwartenden Regen¬
sülle werben , sich zunächst in mäßigen Grenzen
halten. Da im Gebirge die Temperaturen
noch in der Nähe des Gefrierpunktes liegen
werden , wird sich die Schneeschmelze verhält
nismäßig langsam vollziehen. Die Gefabr
einer vlötzlich starken Schneewasserzufuhr steht
also ntcht unmittelbar bevor.

Wiesbaden . In der Versammlung de
Änge st eilten,  die am Sonntag vormittag
in der T'urnhalle HellmNnVstrkißs stattfand,
wurde beschlbssen, auf die vorgeschlagenen
Einigungsverhandlungen einzugehen, sodaß es
n t cht zu einem Streik  der Angestellten
kommen wird.

Wiesbaden . Die G c r i cht s ka s se ist
werktäglich für Ein - und Attszahltingen ge¬
öffnet von 8 Uhr vormittags bis 12h-, Uhr
nachmittags . Für iticht eilige Fälle bleibt sie
geschlossen allmonatlich (im Revisionstage bis
löy ;- Uhr und am vorhergehenden , im Monat
April d. I . an den drei vorhergehenden Tagen,
ganz. Revisionstag ist der 25.  jeden Monat
oder falls dieser aus einen Sonn - oder nltge-
meinen Feiertag fällt , der vorhergehend-'
Werktag?

— Beim Rodeln verunglückten am Monwg
nachmittag Mischen Ehausseehaus unb^Kloster
Clatenthal ein Frl . Cleniens und der Spengler
Karl Schmidt, ' die zusammen auf einem
Schlitten gefahren waren . Beide würden ins
städtische Krankenhaus verbracht.

fp Der Bezirksausschuß in Wiesbaden
fetzte die Mietszinssteigerung für Wohnungen
in Frankfurt auf 80 Prozent der Friedensmiete
vom 1. Juli 1914 und für GeschÜftslokalsauf
110 Prozent fest. Die kleineren Ausgaben für
Reparaturen sollen wie bisher vom Mieter ge
tragen werden . — Für Wiesbaden wurden
90 Prozent bewilligt.

fc Z u der Mo r d l a t in Born  im
Untertaunus . Der vor etwa vierzehn Tagen
wegen Mord , begangen an feinem Stiefvater
in Born , verhaftete 22jährige Landwirt Wich.
Beilstcin- wurde dein Gerichtsgefängnis in
Wiesbaden als Untersuchungsgefangener über¬
wiesen. Auf dem Transport dahin hat Beil-
[tein dem ihn begleitenden Oberlandfüger ein¬
gestanden, daß er seinen 54jährigen Stiefvater
Lohaus mit der Hacke erfckslagen habe und
zwar auf folgende Weife. Der Stiefvater , der
an dem fraglichen Abend von Steckerath ge¬
kommen. geriet bei seiner Ankunft ini 5)ofe
seiner Behausung mit Beilswin in Streit . Letz¬
terer hatte dem Stiefvater nämlich mitgctcilt,
daß die eine von ihren Kühen erkrankt sei,
worauf Lohaus geaiitwortct : „Du fütterst mir
noch das ganze Vieh tot." Ein Wort gab das
anders , worauf der Vater zum Silfcheit ge-
griffett habe, Beilstein sodann zu einer Hacke,
mit der ec den Stiefvater zweimal auf den
Kopf geschlagen habe, worauf dieser getaumelt
und umgefällen sei. Auf seinem Zimmer ist er
dann an den Verletzungen erlegen. Der Ge¬
tötete, der das Schuhmacherhandwerk erlernt,
stammte aus Steckenroth und hatte vor 17
Jahren di- Witwe Beilftein geheiratet . In der
Familie war es öfters zu Streitigkeiten ge-
kommen und zwar deshalb , weil der Stiefvater
Anteil an der Hofreite hio.ben wollte. Die
Untersuchung in der Sache ist Noch nicht abge-
schlossen.

Hchierstein. Auf dem Bäügtzicinds der
Stadt Wiesbaden am Wiesbadener Wasserwerk
wurde nachts ein größerer Diebstahl ausge-

iich auf zirka 30 000 Mark . Die Täter , (zwei
Männer und eine Frauensperson ) die aus
Wiesbaden stanunen , wurden dein Amtsgericht
zugeführt.

— Flörsheim . Unbekannte Diebe statteten
dem Lagerhaus des hiefigen Raiffeisenvereins
einen Besuch ab und hießen 5 Ballen Kaffee im
Gesamtwerte van 15 000 Mark nütgehen.

— Kiedrich. Der Gesangverein „Cacilia"
veranstaltet am 25. Juni d. I . aus Anlaß seiner
6.5jährigen Jubelfeier einen großen nationalen
Gesangwettstrelt.

Winkel (Rheingauf . Eine besondere
Neigung der Besitzer, ihren lagernden Wein ab¬
zufetzen, kann nicht festgestellt werden . Dabei
ist die Nachfrage gestiegen. Verschiedentlich
würden in letzter Zeit Abschlüsse in Weinen
aus ersten Lagen vollzogen, so Verkäufe in
1921er Wein in Rüdesheim zu 80 000 Mk. und
in Johannisberg zu 85 000 Akk. das _ Stuck.
Hier kam es zum Verkauf besserer Gewächse zu
95 000 Mk. das Stück, in Erbach aber wurden
Kreszenzweine zu Preisen erheblich über
120 000 Mk. das Stück verkauft.

Höchst. Die Oeffnung der Angebote zur
Lieferung der Schreinerürbeiten in den Offi-
zierswohnungsbauren in . der Oberfeldstraße
brachte, eine 'Submission sblüte  hahne¬
büchener Art zutage. Der Unterschied zwischen
der höchsten und der niedrigsten Forderung be¬
ziffert sich nämlich auf 800 000 (achthundert¬
tausend) Mark.

Lronberg . Beitn Rodeln tödlich verun
glückt ist hier am Sonntäg nachmittag eine
etwa 24jährige Dame, die nach Elnlieferung in
das Krankenhaus in Cronberg ihren Verletzun
gen erlag . Es wird vermutet , daß die Ver
ftorbene."- deren Personalien noch nicht fest
stehen, Schlick heißt und aus Frankfurt flammt

Iramfurk . O, diese Fremdwörter ! In
einem Tuchgeschüst der Schnurgasse steht an
Stelle des Wertes , das den bekannten engii
fchett Stoff bedeutet, zu lesen und zwar ge
trennt : Homes-pune. Und an einem Wein
restaü.rant der oberen Zei! liest mäü dw Herr
liche Zusammenstellung : ÄlnNck— Süppk . -
Sinn merkwürdige Lorliedö für fremde Aus
drückst

— Der in den dreißiger Jahren stehende
Arbeiter Lorenz Ämberg aus Niederrad war
mit feinem 12jährigen Töchrerchen w  Besuch
bei seinem Bruder in Griesheim . Auf dein
Heimweg, den er über das Eis nahm , gab
dieses nclch und der Mann und das Kiiid er
tranken in den Fluten.

Arrrnkfurt. Zu der Notiz über den tragt
scheu Tod eines 2jährigen Kindes wird dem
„Gsn .-Anz." noch gemeldet: Der Unglücksfall
ereignete sich nicht im elterlichen Hause,̂ son
gern auf der Station 15 des städtischen Krar
kenhauses am Sandhof . _Wieso cs passieren
konnte, daß ein 2jähriges Kittd sich ini Krankea-
haufe selbst „erhängen " konnte, wird wohl die
Untersuchung ergeben, die der tiesdekünunerte
Bater , der Arbeiter in einer hiesigen Schuh¬
fabrik ist, bei der Stnntsnnwaitsckast bean
tragt hat.

— Die infolge des Eifenbahnerstreiks etr
getretenen Behinderungen im Güterverkehr
sind überall nahezu völlig behöben. Im Direk
lionsbezirk Frankfurt a. M ., werden Erpreß
aut , Eilgut und Ladungen . wieder beschrankt
angenommen . Für Frachtstückgut bestehen nu
im Berkehr nach und über Frankfurt a.  M . und
Hanau -Ost wegen großer Laderests noch ge
wisse Beschränkungen, worüber die Güterav
fertiguntzsstellen Auskunft geben. .

fp Das am Sonntag bei Cronberg berm
Rodeln verunglückte junge Mädchen. FräubeW
Schlick aus dem Vorort Haufen, hat feinen Tod
selbst mH verschuldet, da es entgegen der aus
drücklichett Verwarnung des Aussichtspersonal:
aus der Bahn mit einem Mehrsitzer fuhr
anstatt mit dem vorgeschriebenen Einsitzer. Das
Mädchen fulir mit einem im Rodeln ungeübten
Herrn die steile Strecke hinab. Dabei verlor der
Herr die Gewalt über den Schlitten , sielmiach
hinten ab, während die Dame mit dem Fabr-
zeug gegen einen Baum geschleudert wurde
und so den Tod fand.

Uickrnz. U e b c r die Bo l l st r e cku n g
der von f r a n z ö s i sche n Militär¬
gerichten des besetzten Gebietes
erkannte n F reiheits straf  en berichtet
die „Mz. Tagesztg ." : In einer Reihe von
Füllen ist beim Wiederaufnahmeverfahren
gegen Personen , die von den französischen Mi-
tttargerichten des besetzten Gebietes in contt!-
inaciam zu längeren Freiheitsstrafen verurteilt
worden sind, als Grund der Flucht ins unbe¬
setzte Gebiet angegeben werden , es sei ihnen
gedroht worden , sie würden bei Verurteilung
zwecks Strafverbüßung nad) Frankreich oder
dessen tropischen Kolonien verbracht, tun dorr
Zwangsarbeit zu verrichten. Das ist für Ver¬
urteilte deutscher Staatsangehörigkeit vollstän¬
dig ausgeschlossen. Nach eitler Anordnung der
interalliierten Rheinlandkomlnission müssen
alle von den Militärgerichte-,t der Besaßungs-
iruppen gegen deutsche Reichsangehörige cr°
kanntön Freiheitsstrafen ausnahmslos , also
auch wenn aus Zwangsarbeit (travaux force's)
erkannt worden ift,, in deutschen Strasgefäng-
nisseu des besetzten Gebietes nach der deutschen
Gefängnisordnung und unter Aufsicht der
deutscheri Strafvollstreckungsbehörden verbüßt
werden. Die Militärstaatsanwaitschaften de>'
Besatzungstruppett haben das Recht tutd die

Nur die Untersuchungshast (prison prevenüsT f
die bei der Slrafoerbüßtiug in ihrer ganzen ,
Dauer angerechnei wird , wird bis zur Rechts- 1

aft des ' Urteils in den Milltärgefängniffw f.
der Befatzungstruppen vollzogen. Nach Rechts- j
traft des militärgerichtlichen Urteils erfolgt so- iss
fori Ueberführllng in ein deutsches Gefängnis , \
'n  welchem dem Verurteilten das Recht der '
Selbstverlöstiaung zu steht. Die von den fran -N
zöfischeit Militärgerichten des besetzten Ge- f
bietcs erlannte » Freiheitsstrafen werden im r
Landgerichtsgefüngnissc zu Mainz unter der
Aussicht des Oberstaatsanwalts der ProvinzH
Rheinheffen vollzogen. Für die Besuche der i
Gefangenen durch Angehörige gilt die deutsche f-
Gefängnisordnung . Gnadengesuche — auch-
bei Geldstttrsen — sind an die französische MW
litärstaatsanwältschaft des erkennenden Ge-ß
richts zu richten und werden von dieser ait die i
zuständigen Instanzen weitergegeben. Die Be-P
rufungs - dezw. Revisionsfrist ist in der Regel¬
auf 1 bis 2 Tage nach Urteilsverkündigung be-H
messen und muß im Urteil festgesetzt werdetz-k
Bei höheren Geldstrafen kann der BerurteiltÄ
beim Gericht nach Bertündigung des Urteils-
Zählungsfristen oder Ratenzahlungen deanW
tragen , dis in der Regel den Wünschen des.
Verurteilten entsprechend gewährt werden. Bei«
Nichtzahlung erfolgt Uinwandlung iit Freist
hettsstrafe obite vorherige zivilrechtliche'
Zwangsvollstreckung . GämAichsn in contuft
inaciam Verurisiltsu steht das Recht zu, best
persönlicher Gestellung die Wiederaufnahme,
des Verfahrens zu beantragen . Diese wird sastf
ausnahmslos angeördnet und es erfolgt dann
in Gegenwart der Angeklagten erneute Haupt-k
Verhandlung und Aburteilung . Die Flucht ins
unbesetzte deutsche Gebiet schützt äuch bei Konst
tumazurteiien nicht vor der Sirafverbüßurtzsst
wenn Handlungen vorliegen, die auch nach
deutschen"Strafgesetzen strafbar sind, z. B-?
Diebstahl, Mord , Körperverletzung ufw.
diesen Fällen werden aus Antrag der französi¬
schen Militärstaatsanwaltschaft von der deut°
scheu Staatsanwaltschaft Steckbriefe erlassen
und erfolgt Auslieferung an ein deutsches Ge¬
fängnis des besetzten Gebiets zur Strafvoll «.
skreckutlg. Ausgenommen find politische Ver¬
gehen. ^Bei Verbrechen, die von Deutsche^

götruppen ver-!
Staats --

die Äugest.
schuldigten zur Aburteilung vor dem Kriegs¬
gericht der Besatzungstruppen aus.

,p Für Montag und Dienstag hatteit dir
Mainzer Jugendverbänds eine oberschlesischr
Theatergesellschaft zur Ausführung oder«.
schlesischer Bolksspieie nach Mainz verpflichtest
Die Eintrittskarten " Waren verkauft, der Sao
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gemietet-, leider mutzte aber die Behörde die
Aufführunget ! untersagen , dda die Jugkitoverst
bände vergessen hatten, der hiesigen Poiizeibtt
Hörde die Theaterkonzession der Geseilschasi
vorzulegen.

sp Nüsselsheim. Beim Rodeln auf dett
zugefrorenen Main geriet das Geschwisterpaal
Enget an eine von warweN Abwässern unter-
höhlte Eisfläche und brach ein. Während " e§
dem Bruder gelang, sich zu retten , ertrank dir
12jährige Schwester.

Di'nßkn. Laut Polszeihericht wurde ifl
Mainz ein hiesiger B a n kb e a m t e<
verhaftet,  der von vielen Binger Bürger^
größere Summen erschwindelt hatte unter de»'
Vorgeben, damit günstige Spekuiattone»
machen zu können. Stattdessen verjubelte c(
aber die Beträge , nach den bisherigen Fe»'
stell un gen bereits mehr als hunderttausend
Mark , in ftöhlicher Gesellschaft.

Linaerbrück. Im Gebiete der Nahe
der Abstich des Neuen in den meisten Keller»
beendet; er ist ein guter Jahrgang , Bei best
sehr starken Frost der lesiteit Xrtfie ist es mK
ausgeschlossen, daß die bis jetzt von der Käw
verschont gebliebenen Reben doch noch etwa-
wegbekommcn haben. Im freiett Verkehr ka»!
es zu manchen Abschlüssen, wenn auch d!>
Megebeförderuttg der erworbenen Weine bt
dem Frost nicht 'möglich war . Bezahl! wmdsi
an der mittleren Nahe für die 1200 Litst
1920er 20 000 Mark und darüber , für 192tf
30 000—35 000—40 000 Mark.

Hilfe r
Kinder
Eprech
42jo{)ti
«lttch.tr
Maar
einiger
law äjl
meter ti
werdet
erste Kj
zagefr,A

m a t S
lichcn
sich en
einZelrD
passüil
heuttg
dopt
Stand
AU5t

V
erPran
Derkä
lenget
daß !l
chm 6

3i
Strtß,
ini 'S
verein
brccht.
diachtl
blüs.

n
laste
sichi.
erhobt
Hund

D
bestes

Aus der ReichshouplftKd 'ü
Berlin. Wegen Bestechung wurden zwei

mnke von den Beniner Woiiriungsämtern nat»e»l
Zweck und Buchholz verurteilt, der erstere z»
Mcnaeen Gefängnis und 10 000 Mark Gcldstralst
letzterer zu 5 Monaten Gesüngtns tind 8009 Mstsj
Geldstras
sarge
Monaten
Die Aerutteilten hatten durch den Jnhabcr^ ft
Wohnungstauschzentrategegen hohe Provision̂,
Wohnungen vermittell. Wie der Statcksanwalt str.
stellte, war in den Listen der beiden beteiligtenW-st
itungsämter wenigstens ein Drittel aller Eintragun
gen fingiert. Sobald einer der fingierten Betvervsi
an die Reihe kcm, wurde fein Name durch 6t
eines zahlungsfähigereli Bewerbers ersetzt.

Lettin. Am Montag ist in einem Gebäudes
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ehemaligen Berliner Östbahnhöfes, das zu SpeiE
zwecken dient, Grotzfeuer ctupgebrochcn. Die
1,-lNiere Baimdoisdaile ist völlig ausgebrannt, g^rühere Bahnhof
Borräle an Mehl find vernichiet.
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Coblenz. Die Polizeivcrwaltung der St»̂

Eoblenz hat eine Bernrdniing für den Bereich
Stadt Coblenz mit sofortiger Wirkung erlassen, t»
nach es weiblichen Personen unter 20 Jahren rft■ tT rtrn! III iv?I!cK Itt Xa-TlrtVt infliV'boten ist, Tanzlokale zu besuchen, in denen nwnch
sich mehr eie einmal Gelegenheit zum ösiemliEft
Tanz geboten ist, Zuwidcrhandiüngeit werden
Geldstrafe bis zu 500 Mark oder mit entsprechend
Haft geahndet. Die Strafe trifft neben dem -v,.
des betreffenden Lokales auch die die Berordntt
übertretende weibliche Person.

-v —v — - -- - -- - wb Cvbkenz , 14 , Februar . , Gestern oormif, -,
Pflicht, die Strafverbüßung in den deutschen' h^ ch jn fc Cr  UtzÜsstprÄ von W. Schmitt in

" ' euer aus, dem dasGefängitifsen zu überwachen. Zwangsarbeit i!«n da r ein Groß ! . .. . > ... ... —
ist nach den französischen Strafgeschen gleich- Ftäckitze FävrittzMiwe säst volWndig zum vp^
bedeutend mit der deutschen Zuchthausstrafe . ’fiel ' Nicht nur die Rohstoffe, sondern auch



... , .jzahlreich«» iuortuotf.cn Masch.incn wurden durch da
tzvenüs).VH FWk vLrttl.chtti, Men' 'tcnfchöntederi.stich nicht zu bt>

Enrsielittngsnrfticho tonnte dergangen 1ü »gdlt. Uwtet b!e Mtstrytmgs >»rp«h . .
Rechts - 1 RheinischenRundlchau" zufolge .iwch nichts in irr»

nanii ;"U . fehtunq gLbcellh! werden. , .
R -chchr- - 440 Äriltiontti Mark .Lertrist hch der PsR )san ».

fr%„Y r* 4 Ein mm pfälzischen Äknönärrn gebildetes «oonoer»
ch.Gl ft. 'omirer, das in keinem Zusammenhantz mit der von
sangmv , f :i„ letzten G.Ä . gewählten Lertrauensmämierkom-
cchi iK't jinijfion fteht, gibt in einem Zirkulär bekannt, "oafj
in  fran -U die Perlusie bei den sich jetzt ihrem Abschluß nähern-
icn Te -Dden Revisionsarbeilen eine weitere Steigerung er-
Seit im geben haben. Danach dürfte mit folgenden Posten
ter der :̂ zu rechnen fein: Balutavcrluste M. 383 Will .,
Provinz

Eifenhahnfclretäh
' eitzschäffn!

che der -
deutschei

— auch j
sche Mi - 1
den Ge- j
r an dich
Die Be-i
w Regelt
zung be-f
werben -i

erurteiltA
, Urteils.
m bsanfi
hon desi
den. Bei
n Frei -«
-rechtliches
i rontu-
zu, bei

mfnahme

not
wendige Avfchreibungen auf Kontokorrent M. 43
Milt , zusammen 440 Will . Bei BclamUmerden des
Zusammenbruchs schätzte die Verwaltung den Ver¬

lust mit M. 340 Will ., bei Der Ä.-V. am S. Januar
wurde er von den Revisoren auf M. 880 Milk, cm-
gezeb?:,. Die weiter fortschreitende Revision aller
Baükstellen, die infolge des vollständigen Fehlens
einer geordneten Kontrolle an vielen anderen Stellen
noch.äis nur in München Zustände schlimiicster Miß-
wirischast zu Tage förderte , kam zu denn obigen Er¬
gebnis. Immer mehr tritt damit das vollkommene
Verfügen des Vorstandes und Aufficht-rais hervor,
,w . durch diese neu bekannt gewordenen Verluste
schwer belüftet werden.
„ , Das ancrkÄW Rotzfchtächlergswsrbo. Das
mobschlächteegewerbe ist nach eingehenden Er¬
hebungen jetzr als besonderes Gewerbe anerkannt
worden. Der Handrlsminifter har angeordnet , dag
rne Bestimmungen der Gewerbeordnung daraus
nn^kjvandt werden, vor allem über das Halten von
Lehrlingen, sowie die Gesellen- und Meister¬
prüfungen . Auch die bestehenden Gerverdeförde-
runtzseintichiungen sollen den Roßschlächtern zu-

. » - sî ugli.ch Und ihnen geeignete Kurse zur beruflichen
wird säst AuSblldiina zugä»glich gemacht werden,
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wb Moskau , "ich Hebruur . Im Derborsche-

werskcrsa Kreis (iZoiiverrrement Saratow ) ist die
Hungerkatastrophe besonders groß.Ciilt*Krv Ö'/vi

-jjiuu  stiehlt
R -nhis werden die Leichen Verstorbener
graben, uni als Rührung zu dienen.

ansge-

ZAlkS » Kl.

sp Siegen. Bei Mederfößmar fuhren zwei
vierjährige Mädchen auf einem Schlitten einen
Bergabhang hinab und sausten in den Fluß . D«
Hilfe nicht zur Stelle war , ertranken die beiden
Kinder. — Durch einen vorzeitig iosgegangenen
Eprengfchuß wurden aus der Grude „Union" der
42jShrigk Bergmann Kärl Ginsberg getötet und der
gleichrkinige Joseph Müller lebensgefährlich verletzt.

Daun . Das Eifeler Maar , das Gomündencn
Maar und dris Schalkenmehrener Maar sind seit
einigen Tage:! vollständig zugefroren und tragen
laut Zeitung" eine Eisdecke von 30 Zenti¬
meters jo daß ein lebhafter Wintersport betrieben
worden kann. Es ist seit Menschengedenken das
erste Most daß dos Schalkenmehrener Maar völlig
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ttgenooen 3 3 Me die 400 MO Token der Kamme um
n Dorvuii kst die Errichtung eines großen D en k-

seselljchllg in n t s geplant. Um dos Grabmal , das die sterb
lichcn Reste der gefallenen Kämpfer ,birgt- werden
sich eine käthbiische Kapelle und ein Mausoleum der
einzelnen Konfessionen erheben.

. DärMew Die städtische Sparkasse hat durch An¬
passung des Grundstück- und Häuferwertes an die
heutigen Verhältnisse in vielen Fällen Zusatz-
h y p tttye  k en  gewährt , um die Hausbesitzer in den
Stand zu setzen, ihr Anwesen einer g rü n d l i che n
Ausbesserung  zu umerziehen.

Wtilenscheid. Unter Bergiftimgserscheinnngon
erkrankten m einem, hiesigen Geschäft eine Anzahl
DerMferinNoit . Vier von ihnen mußten ins Krän-
kentzruS gebracht werden. Es ^wird angenommen,
dcrtz stne Gasleitung undicht war und daß die Mäd¬
chen Gas eingeatmet haben.

Iserlohn . An der offenen Gruft des von eitlem
StrHenbithnwagen torgefähreneri Steinbrucharbei¬
ters Wässer zog dessen Witive, als eben der Gefüng-
ver-in ein. Lied fang, plötzlich einen Revolver und
brecht? sich einen Schuß in die Schläfe bei. Man
dmchle die auf den Tod oe-rletzte Frau ins Ärnnken-
hlllk.

Hagen. Die Stndlvcrordnetenverfmnnüung in
5afpe hat die Hun desteuer  auf 400 Mark er- j
zähl. Da außerdem eine Kreissteuer von 800 Mark;
erhoben wird, so betrögt künftig die Slerter für einen
Hund 70S Mark.

.Der kallstadter Winzeroerein verkaufte fein

ein Rangixrführer , ein Bahn-
fic-ioschäffner und aetjt Arbeiter . Ein erhebliches
Warenlager gestohlener Güter wurde belchlag-
»ohnii. Die Bonde hm monatelang die Êisrnbahn.
zutze der Strecke Magdeburg —Braunschweig de--
rcnr̂ t.

Mcigdeburg. Die Oelfabrik Fahrenholz rn
Magdeburg -Sudenburg ist vollständi
bräunt . Der Schaden beläuft sich
Millionen Mark.

5)avelberg. Drei Söhne des Schissers Ruspold
im Alter von 17, 14 und 12 Jahren , die mit dem
Vater in den Havolderger Waid gegangen waren,
um Hoi; zu holen, sind erfroren , nachdem sw sich
auf dem Rückwege vorirrt hatten . Der Vater
schleppte sich noch bis Haveiberg. Die von ihm auf
die Suche nach den Kindern ansgeschicklen Personen
landen diese bereits tot vor.

Kiel. Millioneubetrügcreien führien hier zu
einer F ll m i li erltr  ä g v dr  e. Der Zigarren-
häNdler Mademann Hai sich erschossen, nachdem er
durch Gasvergiftung seine Frau , sein Kind und die
Schwi-geristutter getötet hotte. Weite Kreise sind in.
diese noch nicht völlig geklärte Angelegenheit ver¬
wickelt. Es handelt sich um einen .Konzernschrvmdel.
Ein Kassierer der Kommerz- und Privatbmtk ist ver¬
haftet wegen UnterschlaKungvon 7SÜ0W Mark, die
er an Madeinann meiteraogcben harte.

Paris . 13. Februar . Die römischen
Sänger,  aus denen der berühmte Ehor
der Sixtinischen Kapelle  beftehr , . kamen
heute morgrn aus Rom in Paris cm. Der Ehor
besteht aus 70 Personen , darunter 25 Kinder, und
wird von dem Kapellmeister von St . Johann im
Lateran , Msgr. Rasaello Casimiro geleitet.

Coblenz. Der Rhein ist auffallenderweise rasch
wieder eisfrei geworden . Die Schiffbrücke wurde
am Dienstag wieder eingefahren.

Berlin . Die Disconto-Gesellschaft eröffnet am
15. Februar ,eine Filiale ist München.

Geldstrafe wegen Beleiiföjtmg eines Entzmke-
angehörlgen . Die Strafkammer des Berliner Land¬
gerichts verurteilte Herrn von Pagenski wegen Be»
teidigung eines belgischen Ehausfeurs zu einer
Geldstrafe von W Mark . Der Strafantrag war
von General Rollet gestellt worden, jedoch mar in
verschiedene!: Instanzen bisher Freispruch erfolgt.

' wb Glctwih, 14. Februar . Infolge eines im
Minden -Schacht der Gieiwitzer ^ Grube aüsge-
brochenen Stapelbrandes wurden 7ö in der Grube
befindliche Bergarbeiter durch Äioylenoxydgo.se be¬
täubt . Zwei davon wurden ins Knnppschaftslaza-
rett gebracht- die .übrigen find wieder wohlauf.
Rettungsmannschaften haben die Brandstelle abge-
dclnimt.

Weskerlemd. Die Insel Sylt  ist vom Fest¬
land durch dad Ets abgeschnitten. Es herrscht
großer Lebcnsmittelmangel .und große Kohlennot.
Infolge des Eises ist auch der DaMpferoerkehr
zwilchen der Roröfee und der Stadt Danzig einge'-
stellt.

wb V,Gü»ki,  14 . Febrrmr . Auf der vereisten
Strecke Rcrgusa—ördcoia entglbrste gestern ein
Wagen der Straßenbahn , sanfte die steile Strecke
hinab und zerfchMle an einer Master . Der Lenker
des Wagens und 4 Studenten wärest sofort tut , 10
Fahrgäste wurden mehr oder weniger schw'er ver¬
letzt.

sieh nicht ledialich auf die 'Abstimmung befchrästken, |
Reichs tänzlet wird vor der .Abstimnning .

zu fein, wohl grub lieh eine tiefe « chmerzenslinie.
um feinen Mund - aber leist Äuge .leuchtete wie

. . Stärker sein]cH?3trit : i,i« r in Reinheit und Mer.fchest.Me . Stärker fein
das Wort «rtgreifen und dadrrrr.,^ tim Debatte^ 3-1, (lJj) ütl6  Schicksal, sich erheben über Menlchenboshelt
rmöalichen " ' " . ')as foU es bist ?legikrüsitzsporteion■un-

Schicksal, sich
Menschrnrücke! Wie in seinem langen

ewnöistichen, ihren nrsprilnchichen Antrag zurückzu»t Letztst tzätteHse We'üshert befolgen müssen, und
ziehest' und durch einen neusörstnilierten zu ersetzen. ■ ch-x oft halte er ihre Scgenswirkunz empfunden,

i und so sollte ihn auch diesmal das widrige Schicksal
^nicht beugen oder zermalinen.

Deelln, 15. Februar . Wie die „Aossischo Zttz.st. Was war denn eigentlich

rriikv r ' " *
Derdrechen serüggefLellt worden.

Die englischen BesahAngsirupp-n.
wv London,  15 . Februar . Im Ustterhauze;

ragte Sir Harth Brittain nach der Zahl üerf
- rr  t r j che n Tr  u ppe n,  die augenblicklich a m ;
R h e i it b e zrü . in Obers ch lest  e n stünden, s
Der englische Kriegsminister gab an, daß am Rhein
4700 und in Öberschiesten 48M Mann steh-
dicse Truppen würden . zuriic"
bald ihre Aufgabe beendet sei.

los! Wußte er nicht, daß die Fürstin in ihrem
blinden Hasse gegen das Haus Roptai jede Gelegen¬
heit ergreifen würde, ihn zu verderben ^oder
wenigstens an Ansehen und Ehre zu schädigen'?

fKannte -er nicht den gemeinen Charakter Wagen»
siktts, der vor keiner Untat zurücksellrocktL, ihn zu
prnzen, und der in dieser dunklen Angelegenheit
sicher die Hände mit im Spiele hatte'? — O die

hem Äste sverblendeten Toren , die wahre, ' die innere Ehre
Lruopen würden „zi'rückgezogeit werden» so- klcknre ihm keine VektduMdung» kein Neid der Geg-

. '■ j »er rauben ! So trug er jetzt die.Dorne-rrkrone des
- Leides; die Märtyrerrrone , aber diese Kronen sind

Auch Lloyd George für den Aufschub der co;n Himmelsglanz umflogen.
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bestes. Faß 1921er Rotwein an eine Weinhandluna
in .S 'chwäbisch-Hall zum Preise von 280 000 Marl
pro 1000 Liier. Da käme also der halbe Schoppen
einem früheren. Monatsverdienst gleich!

Aus dem Spessart. In allen Teilen des Spessart
i>nü auch des Odenwaides macht sich zahlreiches Bor.
kommen der Füchse bemerkbar. Meister Remecke
fticit .den Reh- und Hasenbeständcn erheblichen
'Schaden zu.

Herford. Die Wirisiochter Verla Kratzmüller,
dis bekanntlich die Verhaftung des Bürgermeister-
Mörders Ciefert veranlaßt Hai, hat die Belohnung
von 20 000 Mark, die auf die Ermittlung des Mür-
vers gesetzt war . nicht angenomnien mit der Be-
tznmdung, daß sie kein Blutgelb nnnohme.

Das Würzburger Faß . Das Bllrgerjpital in
Wumburg läßt für die Gewerbeschau in München
nn Faß anfertigem, dag 24 Hektoliter - saßt . Die
Siavi ZenehMgte zur Herstellung des Faises aus
MUteln des Bürgerspitals 20 000 Mark.

Nürnberg . Der Direktor Kahl des hiesigen
Kollzhansos-Mrand Bazar wurde in seiner Wütz»
muw erschössen musgefunden . Ebenfalls in der
Wohnung lag tödlich verwundet feine Ehefrau , eine
geborene Belgierin . Anscheinend ist Kahl von
seiner Frau erschossen morden, die darauf die Waffe
gegen sich.richtete. Der Grund zur Tat fall Eiser-
siicht der Ehefrau gewesen sein.

-stagdcbucu. Der Ueherwächunasstelle der
Braunjchweig-Magbsbürger Eisendahndirektion ist
es gelungen, iu Ringelheim eine elfköpsigs Eisen»
vahntauberbande auszuheben . Beteiligt waren ein
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Berlin,  1b . Febrimr . Wie es in den Berich-
!en der Berliner Morgeiwlättter heißt, kann dar
Ergebnis der gestrigen Besprechungen der Reichs
tagsfraktionen dahin zusammengefaßt werden, daß
die DemiihunFen um die Herstellung einer großen
Koalition gcscheileri sind. Der „Zeit " zufolge ist
die Reichstagsfraktion der Deutschen Doikspartei
narli kurzer Beratung zu denn Ergebnis gekomnien
daß oorläufig für die Deutsche Volkspartei noch keine
Vteglichksii bestehe, zu den Fragen Stellung zu
nehmen, die in den interfralrionellen Besprechungen
aufgeworfen worden seien (Eintritt der Deutschen
Boltsparret in die Regierungskoalition ). Sie war
der Lnllchi, daß es  zunächst Sache der Soziaide-no-
keatischon Partei sein werde, sich über die Frage der
grohen Koakftion zu entscheiden.

Veschlüffe der Mehrheiks-Lozra?rsien.
Die Sozialdemokratische Reichslagsfraktion hat

gestern folgenden Beschluß gefaßt : 1. Die Sozialdrin
Rcichstagsfraklion wird bei der morgigen Abstim¬
mung alle ihre Stimmeir für die vom Reichskanzler
angenommene Erklärung abgeben. 2. Sie ist nicht
in der Lage, zu dem Zwecke, das Ergebnis dieser
Abstimmung zu beeinflussen, irgeirdwekche Zusage
bezüglich ihrer Beteiligung an der iogenanntem
großen Koalition zu machen.

Die Siekungnahme der A. S . P.
Der „Freiheit " zufolge hat die F r a kt i o n d c r

U S P . beschlossen, gegen den Antrag zu stimmen
der besagt: Der Reichstag billigt die Erklärungen
der Regierung ! — Sollte dem Reichstag von den
Regierungsparteien ein anderer Llnirag vorgelegi
iverden, dann wende die Fraktion der USPD . er¬
neut Stellung nehmen, und es werde dabei die Ent-
fcheidlmg von Bedeutung fein, ob Garantien und
Sicherungen gegen Maßregelungen der Beamten
und Arbeiter aus Anlaß des Eisenbahncrstreiks ge¬
geben würden, um es den Unabhängigen zu er
möglichen, für ein Vertrauensvotum zu stimmen
oder sich wenigstens der Stimme zu enthalten.

Der Der̂ remet̂&m f̂̂ ĝ wird abgeänderl
lim eine misreichendc Mehrheit für die Regte

rung Wirt zu ermögüchen, wird den Blättern zn
folge innerhalb der Regierungsparteien erwogen
den Der^ auensmürag jo abzuändern , daß er ßa-
nicht lediglich auf die Negicrungserklärung über den
Eisenbahnerstrelk bezieht, sondern aus die gesnnne,
insbesondere auf die äußere Politik der Regierung,
die auch von deck Unabhängigen gebilligt wird, « in
solches Vbrirauensvotuin würde solgendermaßen
teufeii: Dar Reichstag spricht der Regierung Wirth
das Verträueti aus , Äffin sie nach 'Artikel 54 der
Retchsttzrfässtmg zu ihrer Amtsführung bedarf.
Die endgiltige Formulierung des Vertrauensan
träges soll heute vormittag nach Verhandlungen
mit den Regternngsparteien erfoigen.

Eine ausreichende Mehrheit gesichert.
Die Margenbiättor fasseni ihre Ausführungen

über die innerpolitische Lage dahin zusammen, daß
sie eine ausreichende Mehrheit für das Kadi neti
Mrth für gesichert LiifHeK. — Laut „Vosi. Zig ."
wird man in der heutigen Sitzung des Reichstages

geschehen?
:? Spra

Aaier-
ch ihn seindort " ist"im Reichsjustizministeeitem der Entwurf - ländsfeind , Landesverrärer , Dieb . . „ ..

eiiies Amnestiegcfegcs jür politische Vergehen und i Grwrston von dcm furchtbaren Berdachls nicht oomg

Asnsereiiz.
wb Paris.  15 . Februar , .ftavas meldet aus!

London: Es liegt Grund für die Vermutung vor,
daß Liond George sich einem Aufschub dem Konssrenz
von Genua nichr widersetzen werde. ES schDnt so¬
gar, daß er von der Aenberüng seiner Auifchftmg
die ' stanz. Regierung verständigt har und daß d,o
britische Regierung, ebenso wie die italienische, ewen
Auftchub der Konferenz um zwei Wochen erwägt,
sodaß diese also am 24. oder 25. Mörz bcg.nnen
würde.

Ermoedüng eines finnischen Minisiers.
mb Lteliingfors,  15 . Februerr. Gestern

Dann schweiften die Gedanken des Gefangenen
zu feinem edlen Fürsten . Dabei beseelte ihn nur
der eine selbstlose Wunsch: möchte Fürst Kurt nichts
von diesen Vorgängen erfahre», denn dann wurde
der Todkranke keine Rückfu.,. auf seinen siechen Kör¬
per nehmen, dann würde ihn keine Erdtznntezchkhm-
devn können, zu ihrn zu eilen und ihn der Schmach,
zu enlrertzen, selbst aus die Gestchr hrn, ^ seine ekne
Tat mit dem Tode oll büßen. Rein , nein, sein ge¬
liebter Herr sollte nichts von dem schrecklichen Ver-

awrs hören : ihm wünschte, er selbst in dieser
Stunde der Serlenqual und Erniedrigung nur uas
eine: Frieden und Genesung!

Dagegen wällte sich Rovtal nicht verschweigen,
daß eine andere Sorge ihn zu bedrücke:: begann,

einen Verletzungen. Der Mörder wurde oerhaf
-er. Es ist der Kaufmann Ernst Tandfclt , der 'nie
nnils eine politische Rolle gespielt hat. Er wirk
für nicht zurechnungsfähig gehalten.

war bisher ungehört verhallt.
Wir mußte ihre zarte Seele unter dem Drucke

dds gemeinen Verdau,ros, der auf ihrem .Vater lag,
leiden! Oder hatte man gewagt, sie, die Schutzlose,
auch zu belästigen? Seine Gestalt straffte sich
^"vhend aus. Dann wehe ihnen!

ptmäimschasl .. . .
Landgerichts einen SteSbries gegen den der Er-
moidunZ «rzbersiers befchuMgten Münchener .Kauf¬
mann Heinrich Schultz und gegm den ehemaligen
Dbcrleutnant Tillessen. Das Blatt fügt hinzu, daß
zur Aussörichung der Genannten auch deutsche
iSeheimpölizistennach Bicdapest gekommen seien, da
ich Antzkrttrpmrkte ergeben hätten, daß .sich die bei¬
ten Beschuidigten in Budapest aushielten.

Die derrlsch-pskttrfchö KöüftxetrZ.
wb G e n f , 15. Februar . Die deutsth -xol

eröffnete die erste VöLsitzting mit einer feisr
tichen Ansprüche cm die deiderseiftqen Bevosi-
mächtigten und sprach die feste Hoffnung aus,
düß der Geist der Versöhnlichkeit, von dein die
beiden Abordnungen bereits in den voraufge-
gtingtznen Verhandtunge 'n Beweise . âbgelegt
hätten , die Konferenz zu einem befrsedigendsir
Ergebnis führen werde, wie es den Interessen
beider vertretenen Nationen entspreche. Die
Bevollmächtigten Deutschlands und Polens
dankten dem Präsidenten für die bisherige Lei-
mng der Konferenz und hoben ebenfa.'ls den
versöhnlichen Geist hervor , mit dein sie in die
Schlußverhandlüngen eintröten . Hieraus
wurde auf Antrag Calondets die Arbeftsweisc
der Bolltonfcrenz ' sestgeleat, die bekanntlich den
ettdgiltigen Text des deutsch-
polnischen  A b ko mm e n s in Ausführung
des Beschlusses vom 20. Oktober aufzüstellen
hat. Das Rsvifiorrskomitee wird den Text vo

fluten aus , sodaß sich die sehnenden Gedanken und
r>erlang enden Gefiihle in Beisteshormonie treffen.
So ging es auch Rovtal mit seiner Tochter.

Qualvolle Sinnden haue anr gestrigen Tage
Ina verlebt. 2IUf den Pater wartend , saß sie in der
AvendstiNe an dem Fettster ihres Mädchenzimmers,
blickte auf zu den Wolken, die so sriediich dahin¬
schwebten, und ließ ihre Gedanken achtlos spielen
und vergoldete in süßer Träumerei die Erinnerung,
da Fürst Kurt noch frei und ungebunden in ihrem
Hache oorkehrie. Ach, wie war nun alles so anders
geworden! Wie hatten VirieumLung , Neid, Arg¬
wohn und Kleinfucyt über all diese lachenden
Sonnenbilder den schmutzigen Mantel des niedrigen
Lerdo - .,es geworfen!

Doch, was war das ? Sie vermeinte, Stimmen¬
gewirr , drohendes Sihreien zu öernehchen. Ihre
Züge spannten sich in scheuer AeNgstlichkeit.

Da — dicht vdr ihrer Billc: Gekreisch, Schimpf¬
worte . . . nun dos Klirren einer zerbrochenen
Fensterscheibe . . . rohes ' Lachen . . . Besohle! Um
Gott, was gibts, war fäll das bedeuten'?

Sie erhob sich, ober sie fühlte, wie ihre Knice
ihr in unbekannter Schwere zitterten. Sie schämte
sich ihrer Schwäche, sie schalt sich eine Törin , sie
wollte sich ermannen , sie wollte die Ursache ergrün¬
den . . . da stürzte auch schon der treue Diener
Benür herein. Seine Augen glänzten sieberhast,
seine Faust umkramnste ein gekrümmtes Schwert.

Sie will fragen . . . da hat er sich ihr zu Füßen
geworfen. Seine stummen Lippen stammeln, aber
nur ttnartikulier-ie Laute dringen heraus . Doch Ina
kann durch den jahrelangen Verkehr mit ihm die
Zeichensprache des Inders deuten . . . sie liest aus
ihr dos eine Wort : Gefahr , Todesgefahr ! Noch weih'

bereiten, nachdem ihin zunächst die wesentlichen ^ Uld!!' i;’jan :," : at’er Jum  verständigen gibts jetzt
Ergebnisse der zehn UnterkommifflonL» »orge¬
legt sein werden.

Der Postdiebskah ! in  TrnbeN ' Trdrbach.
Deturteilung der Linvr«cher.

wb C o b ! e n z , 15. Februar . In das P o st -
amt in Traben - Trarbach war im Juli v.
I . ein raffiniert  e-r E ! n d r u eh erfolgt, bei
dem für etwa 230 009 Mark Postwertzeichen u
ein erheblicher Varbetrag gestohlen worden waren.
Seit mehreren ' Tagen verhandelte dieserhalb die
hiesige Strafkammer gegen mehrere Angeklagte, die
untcr der Veschuldlgunz der Täterschaft verhaftet
worden waren und sich durch größere TelÜous-
gaben vredächtig gemacht Hatten: bei einem war
ein Tausendmarkschein äufg'efünden worden, der be¬
stimmt aus dem Diebstahl herrührte . Das Urteil
lautete gegen den in Düsseldorf wohnhaften Reisen¬
den Leonhard Bnrckhärdt aus Nürnberg , sowie
gegen die Gebrüder Konditor Heinrich Bauer und
Werkmeister Joses Baiier , beide aus Traben -Trar¬
bach gebürtig und gleichfalls in Düsseldorf wohn¬
haft, auf je fünf Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverlust , gegen einen weiteren Bruder , Karl
Bauer auf neun Monate Gefängnis und gegen
einen jugendlichen Anzeklagten Berger mit Rück¬
sicht aus seine Jugend aus 2000 Mark Geldstrafe.

wb Köln, 13. Februar . Laut „Köln. Dolksztg."
ist am II . Februar auf Schloß Haag bei Geldern
im Alter von 72 Jahren das frühere Mitglied des
Reichstages und des Preußischen Landtages , Wil¬
helm Graf und. Marquis voll und . zu Hoensbroich
gestorben. 1890 wurde er als tebsnsläntzuche!
glicd in dös preeeßische Herrenhalis berufen.

Ml

, keine Zeit.
Sie hört das Aufreißen und Zuschlägen^ der

! Türen in den vorderen Gemächern, sie vernimmt
!drohende Ruse, sie hört das Klirren nicverfällender,
\ zerbrechender Gegenstände, ihr ists, als würden
\ Möbelstücke, zertrümmert— jetzt ein furchtbarer
\ Schrei. . . dann eilige Schritte. . - nun Siille!

Totenblaß , wie eine Bildsäule, die Hand
aufs Herz gelegt, stand Ina . Sie gewahrte
nicht, daß Benar das Zimmer verriegelte, sie

.Z bemerkte nicht den entschlossenen Blick seiner
Augen, die zum Schwerihiebe erhobenen Hände
— da löste sich in ibr die Spannung , sie rvankte
nach dem Stuhle , sie vermochte noch, auf ihn
niederzusinken, dann umfing Ohnmacht ihren
Geist.

Llber nur minutenlang währte dieser Zu¬
stand. Der eine Gedanke schien sie wieder er¬
weckt zu haben und nsit Feuergeist zu füllen:
Leonardo Mardoni!

Ihre Augen rissen sich in ahnender Sorge
um ihn weit auf, sie stieß das eine Wort „Leo¬
nardo !" ans , dann schob sie den treuen Diener
beiseite, riß den Türverfchluß zurück, und eilte
nach vorn.

Sie öffnete die Tür seines Aksliers — es
war leer. Bange Ahnung erfüllte sie.

Da — sie schreit aus . dort liegt
Mardoni . -

Die eindringende Polizei wird Zeuge eines
ergreifenden Bildes : an der Seite des ericista-
aenerr Künstsers kniet die Ministsrtochter, ihre
yand halt die erstarrte Rechte Mardonis fest
umschlossen, ihre Augen sind leer und glanzlos
wie die einer Leichs, ihr Mund ist im namen¬
losen Schmerze zusominengepreßt. In der Ecke
des Gemaches aber kawert der indische Diener
Benar , seine Lippen bewegen sich lautlos , er

<94* .Kronen.
Roman von Carl Schilling.

(12. Fortsetzung.) (Nachdruck verboien.)
Während so die Wochtxdzcon chre Gedanken

hatten, l'ah im Zimmer «in kleinen Tasche vor jju=
nifter van Noptal . Dc.d nrelie i)r.upt hotte tr
nachdenklich in die Hand gestützt. . j

Nun weilte er VMM den zweiten Tag hier,!
ohne boß in seiner Angelegenheit eine Klärung er¬
folgt mar. . . . . ^

Sicht •fiartäj er mf.  Er schob den Stuhl zurück ,
und durchwcktz den Raum , mir iApqscrm.en Schritten : j
Wohl lag auf seinem Gesichte krankhafte. Mäste . >
wohl schien sein grauweißes Haar lichter als jo ns: ' «-<z»4,.K

<5.*o«Ö«, SUSs.lv, Sliäi )ie$itg «!RfiCt)te ln Eber
Form. ÄsjöaSc, z-oii». tihro «, Sero !so,
üi;e Gstztste, ettizeÄe A3siü«, DkiSavtp« vft».

bevor Me mein H'öchbtzedot gehört hoben.

» . litt,  BlesWts . « WM K.
AuMäkstgs Sendungen werden postwendend«Äkotgr.

"'.sie'«« werbrn bestens und xretsweil
Lok Wuwch prrfSnttchcN Artzich.



quält sich ab,  feine heidnischen Totensprüche zu
stammeln.

Die AnWesenheil der Polizei bringt dos
Mädchen zur Wirklichkeit , zur Bestnnun
rück. Sie erhebt sich. Sie bittet um Au
über all das Furchtbare.

Den rauhen Männern wird 's weich ums
Herz , um ihre Lippen zuckt's.

Man führt Ina in die hinteren Gemächer
zurück . Man teilt ihr schonungsvoll das Ge
fchehene mit , man sichert ihr strengste Vestra
sung der Missetäter und Mörder zu . Dann
deutet man ihr den Grund der Vollserregung
den auf ihren Vater lastenden Verdacht , an.

Sie schaut die Diener des Gesetzes mit un
gläubigen Blicken an . Ihr edler Barer ern
Landesverräter ? Dann bricht sie in ein Lachen
aus , grell , schrill, an. rhr ungewohnt , daß es
den Anhörenden die Seele zu zerreißen vroht
— es ist ein Lachen , so fremd , so unnatürlich,
wie es nur der Wahnsinn zu gebären versteht

Dann greift sie zu ihrem dichten Schleier.
Zitternd verhüllt sie ihr bleiches Angesicht . Sie
schlägt den langen deckenden Mantel um ihre
schlanke Gestalt . Sie eilt fort . Der rreue
Benar folgt ihr . Sie merkt es nicht , sie weyrt
ihm auch nicht.

Nur ein Work brennt in ihrer Seele
„Vater !" Selbst der tote Mardoni ist ver¬
gessen. Den schmückt ja die Krone der Erlösten:
und sprach nicht selbst der mildeste Mund
Lasset die Toten ihre Toten begraben!

Ihre Gedanken verwirren sich, aber ihre
Füße finden unwillkürlich den rechten Weg:
zum Schlosse, zur Fürstin!

Sie bittet um Audienz , um dringlich!
Audienz.

Man läßt sic lange aus Antwort warten.
Endlich ein hochmütiges Lakaiengesicht.
Durchlaucht empfängt heute nicht !"
Sie bittet nochmals ! — Ein drittes Mal!
Alles ist vergeblich.
Eine bleierne Schwere ist in ihrem Körper,

ein dumpfer Schmerz i» ihren Schläfen.
Unten am Schloßeingange erwartet sie

Benar.
Wie ein verirrt --s Kind läßt sie sich

ihm leiten.
Er biegt durch Straßen und Gassen und

Gäßchen . Vor einem einsamen Hause macht er
endlich Halt . Wie flüchtige Erinnerung huschte
durch die Sinne der Vereinsamten : hier wohnt
die Wärterin , die Hüterin ihrer ersten Kinder
sichre, die liebe , alte , treue Seele!

Wie Heimgefühl schleicht's in die Seele
Inas.

Die Klingel ertönt.
Ein mühseliger Schritt.
Die Tür wird aufgeschlossen.
Ein durchfurchtes Mütterchen -Gesicht.
Ein Freudenruf : Ino ! . Töchierchen!

. . . . Gräfin . . . . !
Ina fühlte sich umschlungen . Zwei welke

Lippen berühren in mütterlicher Liebe ihre
Wangen.

Laß mich diese Nacht bei Dir bleiben . . . !
Goldtöchterchen . . . für immer!

von

Aber das Zeitenrad steht nicht stille , und
das Schicksal eines jeden muß sich nach ewigen,
eisernen Geseizen erfüllen —

Auch in der Angelegenheit Roptnls spann
das Geschick seine Fäden weiter,

Sitzungen und Beratungen fanden stati,
Zeugen wurden aufgestellt und der Angeklagte
hochnotpeinlichen Fragen unterworfen . Mit
bewundernswerter Ruhe und mannhafter
Festigkeit ließ Roptal all dieses Unwürdige
über sich ergehen , aber es fing an , ihn allmäh¬
lich vor den gemeinen Machenschaften seiner
Gegner zu ekeln, und mit quälender Besorgnis
erkannte er , wie man geschickt Trugschluß auf
Trugschluß zog , wie man aus völlig harmlosen
Vorgängen Belastungsmomente folgerte , wie
man Nicht -Zusammengehöriges verband , um
ihn zu stürzen oder um wenigstens soviel Ma¬
terial zu gewinnen , um seiner Ehre Abbruch
tun zu können.

Erft am fünften Tage seiner Haft ließ man
Ina zu ihm . Das Wiedersehen zwischen Later
und Tochter war erschütternd.

Vater , Vater ! Äufweinenü warf sich Ina
in seine Arme . Er aber barg ihren Kopf an
seine Brust . Tröstend strich seine Hand zärt¬
lich über ihren Scheitel . Dann schaute er lange
sinnend in ihre verweinten , treuen Augen und
sprach : Trockne Deine Tränen , mein liebes
Kind ! Sieh an , wie ich in allem Elende noch so
reich bin : ein reines Gewissen , eine Tochter,
die felsenfest an ihres Vaters Unschuld glaubt
und liedesstark ihn nie verlassen wird , und —
Roptals Stimme wurde tiefernst — als
Kronenzeugen den Herrgott dort oben . . . bin
ich nicht zu beneiden ? Komm , laß uns stark
und dankbar bleiben und nicht vergessen , auf
Winterstürme folgt Lenzglück!

Es war eine erhedeuoe Segensstunde für
Ina , die sie im düsteren chaftzimmer verbrachte.
Vor den überzeugenden Zuversichtsworten des
Vaters , vor seiner unerschütterlichen Charakter¬
kraft zerstob auch allmählich ihr Vorsatz , sich der
seht allmächtigen Fürstin vor die Füße zu
werfen und um Befreiung des geliebten Vaters
zu flehen . Nein , Roptal verlangte nicht Gnade,
r:ur Gerechtigkeit . —

Endlich , nach drei Wochen der Unter¬
suchungshaft . erhielt Graf Roptal Entscheid
über sein Schicksal. Im Namen Ihrer Durch¬
laucht übercichte ihm Kammerrat Dr . Hülper
ein Handschreiben der Fürstin und verkündigte
ihm gleichzeitig seine Freilassung . Anna Pau-
lona schrieb:

Dem Grasen Nathan von Roptal.
Nach gründlicher Einsichtnahme der

Eure Exzellenz betreffenden Untersuchungs¬
atten und nach eingehender Rücksprache mit
dein Gerichtspräsidenten Oberjustizrat Dr . v.
Schletter teile ich Eurer Exzellenz mit . daß
ich in anbekracht der Verdienste , dis Eure
Exzellenz dem z. Zt . schwer erkrankten
Fürsten Kurt von Haldburg erwiesen baden
mrd in Rücksicht, daß die vvrgetrugeneu
Schuldbeweise nicht als zureichend erschei¬
nen , den erhobenen Verdacht aufrecht zu
halten , ich Allergnädigst angeordnet habe,
das gegen Eure Exzellenz schwebende Straf¬
verfahren niederzuschlagen und sofortige
Freilassung zu verfügen.

Den Schaden , der Eurer Exzellenz durch
die Maßlosigkeit des erregten Pöbels er¬
wachsen ist, wird die Staatskasse vergüten.
Auch ist die Ausgreifung der Mardonischen
Mörder in die Wege geleitet.

Zu meinem Bedauern ist es mir aber
nicht möglich , den so verantwortungsvollen
Posten des Finanzministers fernerhin wäh¬
rend meiner Regierung in Eurer Exzellenz
Händen zu wissen . Ich bitte , von einem Ent¬
lassungsgesuche absehen . aber die Genehmi¬
gung der - Entlassung hiermit als ausge¬
sprochen ansehen zu wollen.

Anna Paulona,
z. Z - Regierende Fürstin von Haldburg.
Dreimal überlas Roptal das Dokument.

Wegen nicht unzureichender Schuldbeweise frei-
gelassen ! . . . des Ministerpostens enthoben!

Sein ehrwürdiges Haupt sank tiefer . Der
Kaminerrat brauchte nicht zu sehen , daß es in
einen Augen feucht glänzte . In Ehren ergraut

Altersruhe , Lebenskraft und Selbstglück ge¬
opfert . . . und dos der Abschluß!

Doch nein , er wollte nicht bitter werden.
Fast wie Freudigkeit überkam es ihn . Hotte
:r nicht erst kürzlich in einem guten Buche ge-
esen, daß erst der des Lebens Ritterschlag

empfängt , dem Menschentücke ein schweres
Herzeleid zufügt?

Erhobenen Hauptes schritt er aus dem un¬
gastlichen Raume . Seine Augen leuchteten

, und auf feinem Antlitze lag königliche Weihe.
! Mit der Nachricht , daß Exzellenz Graf von

Roptal sein Amt niedergelegt habe und Ex¬
zellenz von Wagenstctt von der Fürstin zu
seinem Nachfolger bestimmt worden sei, ver-

1 band sich die überraschende Neuigkeit , daß auch

Staalsminister von Foring von seinem Posten
zurücktrete.

lieber d«ir ErmlS dran , nichts tu die
Osffentlichksit . Anna Paulona hcitts wohl
sonst von einer hocherregten Szene sprechen
müssen , die sich zwischen ihr und dem verdien¬
ten treuen Diener abgespielt hatte . Aber
nimmer hätte sie verlauten lassen , wie ihr
Foring in scharfen , geißelnden Worten Bestech
lichleit , Ungerechtigkeit und Undankbarkeit vor
warf , wie er bie edle Lauterkeit Roptals in
warmen Worten pries , dessen makellose Un¬
schuld rühmte und aus die heftige Gegenrede
der Fürstin antwortkre , er halte es mit seiner
dienstlichen und persönlichen Ehre für völlig
unvereinbar , mit einem solchen Schurken —
den Beweis für diese Behauptung wolle er
jederzeit erbringen — wie Wagenstctt in einem
Ministerrat zu sitzen und erbitte daher seine
eigene Entlassung aus dem Staatsdienste.

Daß aber Anna Paulona das Verfahren gegen
Roptal so plötzlich niederschtug und seine sofortige
Freilassung verfügte , hatte anoere Gründe , als die
in ihrem Handschreiben angeführten . Einmal glaubte
sie, den Finanzministcr uno seine Tochter durch den
schweren Verdacht des Landesverrats und der ocr
yängten peinlichen Unterfuchungsyaft zur Genüge
gedemütigt zu haben , zuin anoern aber zwang der
veränderte Gesundheitszustand ihres Gemahls zu
sofortigem Handeln.

Zu ihrem Leidwesen haue nämlich Fürst Kurl
die gefürchtete Krisis seiner Krankheit überstanden,
sovatz die Aerzte Hoffnung hegten , den Patienten der
allmählichen Genesung zuführen zu können . Sie de
eilte sich daher , diefe unerquickliche Ropral -Angelegen
heit zu erledigen , eye der Fürst das volle Bewußt
fein wieder erlangte , nach dem Minister fragte oder
non Staatsangelegenheiten zu Horen begeyrte . An
abgeschlossenen Tatsachen konnte aber dann der Fürs!
nicyt mehr rütteln.

Es hätte aber der Eile 2lnna Paulonas nicht
bedurft , denn des Fürsten Zustand war noch so
schwankend , sein Kräfteverlust so bedeutend , sein
Nervensystem so angegriffen , daß er teilnahmivs
mit fiederweiten Augen aus seinein Schmerzenslager
ruhte und willenlos alles über sich ergehen ließ , ja,
nicht das geringste Verlangen empfand , von dein
Treiben der Welt zu Horen oder gar in das Rüder,
werk der Staatsmaschine zu greifen.

Sv schlichen Wochen hin , ohne daß sein Zustand
sich änderte.

Aus Veranlassung des Oberinedizinalratss
hielten die den Fürsten behandelten Aerzte eine ein¬
gehende Konferenz ab , zu der auch eine Autorität
aus dcr Reichshauvtstadt hinzugezogen wurde.

Nach gründlichster Beratung kan: man zu dem
Ergebnis , der Fürst bedürfe klimatischen Wechsels.
Linde Luft und stete Sonnenwärme seien seinem
geschwächten Körper unbedingt nötig , auch ver¬
spreche man sich viel von einer Tyermenbedaiidlung
etwa an einer der Naturquellen Südspaniens.

Die Fürstin mar sofort mit den ärztlichen Vor¬
schlägen einverstanden , wurde Loch durch die Ver¬
wirklichung des Gedankens jede Einmischung des
Fürsten auf ihr Handeln vorläufig unmöglich ge¬
macht.

Bereits in der übernächsten Woche erfolgte da¬
her die schwierige Iledersührung des Kranken nach
dem kleinen , stillen aber heilstarken Bade Serra-
bontano in Südspanien.

Während nun hier der Fürst , ohne daß ihm
der Wechsel seines Aufenthaltsortes voll zum Be-
wuhtfei » kam, im romantisch gelegenen Landhause
im Haloschlummer Tag für Tag hindämmerte , hielt
daheim in Haldburg die Fürstin die Zügel der Re¬
gierung in straffen Händen . Zum Glücke war das
Fürstentum Haldburg von dein unheilvollen Kriege,
der kurz nach der Freilassung Roptals ausbrach und
ganz Europa erzittern ließ , wenig in Mitleidenschaft
gezogen worden.

Jetzt fand Anno Paulona Gelegenheit , ihre
„Herrschertalente " uneingeschränkt entfalten zu
können , mrd es mar erstaunlich , mit welcher Willkür
und Rücksichtslosigkeit diese Frau ihre Macht zu be¬
tätigen verstand . Der Rücktritt des rreu bewährten
Foring beunruhigte sie nicht , im Gegenteil , sie fand
das Ereignis schließlich für glücklich, konnte sie dach
nun unter dem Deckmantel der Staatsgeschäfte sich
selbst einen längst gehegten geheimen Lieblings-
wunfch erfüllen.

Der schöne, elegante .Herr von Lomberg , für
den sic bereits als Gräfin von Kandhausen eine säst
leidenschaftliche Neigung empfunden hatte , erhielt
von ihr die Berufung ' zum Staalsminister

Wohl weigerte er sich anfangs , diese hohe , ver-

untwartimgsvvile Stellung anzunehmen , aber aus
ihr persönliches , dringendes Bitten sagte er schliß
sich doch zu.

Sowohl in Kandhausen wir auch m Haldbicks
Hotter, nun die Zungen der Klatschbasen willkomme¬
nen Stoff . Man munkelte allerlei über das Ver¬
hältnis der Fürstin zu dem Minister von Lomdech
und ernste , vorsichtige Männer schüttelten sorgenvo!
den Kopf.

_ Ging nicht das Stnatsintereffe , zumal >"
dieser schweren , hochbemegten Zeit , über die per¬
sönliche Neigung der Fürstin ? Wie konnte Anv»
Paulona für diesen verantwortungsvollen Postck
einen Manri berufen , der keinerlei ItaatsmännifÄ^
Kenntnis und Erfahrung befaß?

Ln den Schaulüden der Buchhändler tauchte»
bald zwei Bilder auf , die die lebhafte Teilnabme de>
Haldburger erregten . Das eine trug die Unterschrift
Der alte Kurs , und zeigte in der Mitte den Fürtren
Kurt , zu feiner Rechten den Staalsminister va»
Foring und zu feiner Linken den Finanzminifter vo"
Roptal . ^ Das Gegenbild : der neue Kurs wies fll*
Mittelstück die Fürstin Anna Paulona auf , in den
Redenseidern Lomberg und Wagenstett . Die Bildes
wurden viel besprochen , viel betrachtet und vi«>
glossiert.

Mit jeder weiteren Woche wuchs aber der Um
niut der Bevölkerung über die Regierung . Ann»
Paulona verlor immer mehr an Volkstümlichkeit,
Lomberg galt als willenloses Werkzeug in der
Hand der Regentin , und Wagenstett fing an , gefürch¬
tet zu werden.

Wagenstett erkannte mit voller Klarheit , daß cs
mit feiner Mmisterherrlichke -t jäh zu Ende gehen
würde , sobald Fürst Kurt gesundete und die Regie¬
rung wieder / ibernahm . Darum galt cs jetzt für
ihn , die günstige Gelegenheit wahrzunchmen und
sich die Taschen zu füllen , wo und wie er nur konnte
Anna Paulona fürchtete er dabei nicht . Er halte

Minister war mit seiner Tochter jählings fortgez»
gen , niemand wußte zu sagen , wohin : Gerüchte « >
zahlten , er habe sich auf einer einsamen Meeresinstt
eine Zuflucht und Heimstätte gesucht. Jetzt erst
merkte inan , wieviel Seqensftröme aus her VIllN
geflossen waren , wieviel Wohltaten diese beiden
edlen Menschen den Armen und Notleidenden
haldburg erwiesen hatten , jetzt er* trat zutag , töt*
reigeblg ihre müdeHand jederzeit gewesen war.

(Sorksetzuug sollst.)
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Hochheimer Frühjahrsmarkt 1022.
An : Montag , den 13. und Dienstag , den 1t.

März d. 3s . findet hier der Frühjahrs -Pferde -,
Rindvieh - und Krammarkt statt.

Zugelassen werden an Fahrgeschästen:
zwei Karussells bis zu lS Meter Durchmesser.

Platz 1 und 2,
zwei Schiffschaukeln bis zu 2!) Meter Frontlänge,

Platz 1 und 2,
eine russische Schaukel , Platz Nr . 3,
zwei Schießbuden und ein Zirkus.

Die Plätze für Fahrgeschäfte und Schaubuden
werden einem öffentlichen Ausgebot ausgesetzt.
Mindestangebot 1.50  Mark pro Quadratmeter und
Tag . Termin hierzu ist anberaumt aus Dienstag,
den 7. März d. 3s ., vormittags 10 Uhr an Ort und
Stelle.

Die Krämerstünde iverden am Freitag , den 10.
März d . 3 »., vorm , von 8 bis 11 Uhr hn Rathaus
Zimmer S angemeldet und bezahlt und an dem¬
selben Zage  nachmittags 1,. Uhr am Platze verlost
und abgelegt.

An ' Stand - bczw . Cmlaßgeid wird erhoben:
für Verkaufsstände per lsü. Meter und Tag 1 Mark,
für ein Pferd 10  Mark , für ein Stück Rindvieh 5
Mark und für ein Schwein 1 Mark.

Hochheim a . M ., den 13. Februar 1922.
Die Polizeiverwaltung . A r z b ä ch e r.

Dctrifsi Abgabe non Obst-Edslreisern.
Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung des

!Herrn Vorsitzenden des Kreisausschusses in Wies¬
baden im Hochheimer Stadtanzeiger Nr . 19 pos. 77
vom Heutigen , werden die Einwohner , welche Obst-
Edelreiser zu beziehen wünschen , aufgefordert , Be¬
stellungen sofort im Rathause , Zimmer Nr . 8, zu
machen.

.Hochheim a.  M ., den 14. Februar 1922.
Der Magistrat . Arzbächer.

Mühe «-

Am Freitag , den 17. Februar , nachmittags L
Uhr , läßt Herr Frledr . Pelrl , Hintergasse zu Hoch-
hetm , in der „Traube " (Franz Abt ) versteigern ge¬
gen bare Zahlung:

Im Gchrn S.7L Ar.
Reben dem grünen Weg aus die Käsbach

15.15 Ar.
Dm langen Sand 10,39 Ar.

D r. D o e f f e l e r.
t

rftsrgemNi
Samsksg , den ! Ä. $:c'ovtiat 6. I .,

vormittags 10 Uhr. kommen im Sc ««feit-
fjisimetc  GemeinHswosid , Distrikt Dochs-
wa!d zur Versteigerung:

51 MefsrnMnnAe mit 120 .30 Fstm.
4 RmiWWsksc Itutzfchell.

Drerkrühemr , l ! . Februar 1Ö22,
Diefenbach,  Bürgermeister.

Achtung! Achirmg!

Detriffl die Ausgabe von Briketts.

MsßorMorirag mit  LirMildern
zu Sochheim.

1 . HochhsiWer
MKKSMuSS -Wsb.

«f5 Vrrrchieidende «$’
Sie quälen sich unnötig ! Benutzen Sie keil«
drückcnves Feder - oder nutzlosem Gummiband
mehr . Ich biete Ihnen das bewährt -ste Ba «d-
das den Bruch non imtcri heraus zurückbiild
D . K . patenk Dr . Kr.
Ohne H'kder , kern Drücken medr Sicher und
imaupUtg un Traget ?, lieber 30000 schon ttH
Gebrauch . — Garantie  nur Mosjar .fekttguE
U . Hstz ' s , Zinksgarrrnstraße S , Halle a,
Ü &r Mein Vertreter ist mit Mustern » R
Montag , 20. Aevruar, vormittags 8—12 Uyst
im „ Hcutt Bellevue " in Biednch zu sprechen-

fÜll?" ^ Eird rum Epiv «e»
7 , W8WPfMa «| LgO an- «»ommen

IMfffifltg foforSfsen Umlauf®
auf prim-

S ^ 'i f̂rcicviSc, In AaeÄe « isnin
oiiri)_frir aüe MofarivevU . tcksrLio » geelftnct n>ie:

Spprljtufc « , Herrenwänisen . Shawls u . derzl-
r »,7>.-r^?is aon  z« StrirkwvNe zu den

2b . wirdAm Domrerstag , den 16. Februar d
bei Kohtenhändlcr Johann Mrfchinger hier au?
Abschnitt JXt.  4 der Kohlen karte ein Zentner Bri-
etts verabfolgt.

Es wird ausdrücklich bemerkt , daß diese Aus-, w ,%! ma xix : *«.C^^ t-i*i* V*fl fr . wme .hnArjobe nur eins Nachlieferung ist, für die Einwohner,
veiche bei der letzten Äusgnbe nicht berticksichtigt
«erden konnien.

.Hochheim a . M „ den 14. Febniar 1922.
Der Magistrat

Sonntag abend (IS . Februar ) 8 Uhr
im Vereinshause.

Pater Franziskus Hennemann,
apostoliicher Vikar und Mlssionsbischof in Kamerun,

spricht über
Lamerinr , Mission , L«nd und Leute.

Eintrittskarten 2 M . und -3 M.
Im Vorverkauf von Donnerstag ab bei Anna

Breckyeimer . Weiherstr ., und Margareta Mnuk,
Hintergasfe.

Pfarrer k-erborn.

Vonseiten des Zither - und Mandolinen-
klübs „Alpenröschen " Flörsheim a . M ., ist uns
e,nc Einladung zum Besuche seines 1. Stif-
tungsfestes am Sonntag , den 19. Februar , zu-
gegungen . Wir laden um' ere werten Mitglie¬
der herzlich ein , sich recht zahlreich zu beteiligen.
Abfahrt 1.50 Uhr Ortszeit Bahnhof Hochhecm.

Der Vorstand.

—».. - . . . -

T -rkefv» nr .il, Amt SBaßo«-i Ss*i

Jleue SchTKiMühle
für Kraftdettted b'llig z„ verkaufen.
_Wagnerel %,  Hilek -vs , Hashrini f *•

preiswert zu ueifaufen.
Aases 3tafeln , Hochhelm.

Mcihnsirake tt !.

grsntt »emailli?rt,
hl all »,» «K-rSste»

j empfiehlt
| Avals Treber
1Schlafskr aihip-ün « M.

c'.ie dests Kiüidtjrsjeife
■n.

rr

N

3:

Ar.

«ff er

Dinge von ihr erfahren und sie in Angetegenheiten
. . närzu verstricken gewußt , die sie in seine Hände liefeni

len , wollte sie nicht peinlichster Schmach ausgejejst
fein.

ordn
vert:
1919

Sa schrieb er, unbekümmert um die Wirtschaft' ,
liche Lage des Landes , neue drückende Steuern aus,
erschwerte Einfuhr und Ausfuhr durch hohe Zölst
und überwies dem die Staatstieferungen , der ihm dü

ochst -? Dnnkgelder zuzusiellen verstand.
'Alle Beschwerden bei der Fürstlichen Regierung

blieben unbeachtet und unbeantwortet . Ab und z»
warf wohl Anna Paulona ihrem Finanzminifter ei»
scherzendes Wort zu , die Stsuerfchraube nicht gal
so fest anzuziehen , aber im Grunde ihres Humzen.s
zühlte sie sich froh und war zustieden , denn Wagen'
üett spielte ihr gegenüber nie den Knauser . Dos
Wort „Wange ! an Geld " oder „Sparsamkeit " , dal

bekani,
enlostt

, _ _ | foft'
fptelicien Feste / Toiletten und Schmuckstücke jede gf
wünschte Summe bereit.

Während so das Volk den Druck der Regie-
rungswirtschaft schwer empfand , suchte feine Sehn¬
sucht und Liebe den fernen Fürsten , der nach den
Hofberichten noch immer schwerleidend in Spanien
weiiie.

Wie ein goldenes Zeitalter erschien jetzt den
Haldbnrgern dos Jahr , da Fürst Kurt über R
herrschte . Mehr ui>ü mehr erkannten sie seinen
ehrlichen Willen , geordnete Zustande im Fürsten¬
tum zu schossen und jedem seiner Untertanen Wohl'
behagen und Heimglück zu bringen.

Seine feine durchgeistigte Leidensgestalt stteg
vor ihren Blicken aus : und ihre Wünsche, , von auf«
richtiger Sehnfucht verklärt , gingen zu ihn, in fein * -
Ferne , und so manches Hand -paar faltete sich obendd
für um und erflehte von Gott seine Gesundheit . t

lind mit dem Bilde des Fürsten war dem Volke
ein anderes unzertrennlich verbunden , das des
früheren Finanzministers van Roptal . Jetzt erst
verstand man , in welch selbstloser Weise er gesmgk.
in welch genialer Art er sein Amt verwaltet hctte.
Und diesen Großen hatte man verbannt , hatte man
verhöhnt , hatte man an seiner Ehre so schwer
kränkt : denn das Märchen von Roptals Doknmm-
tendiedstahl g' oubte niemand mehr . . . und mm wü
alle Reue umsonst!

Die Roptalsche Villa stand verödet da : d<
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